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Verwaltungsbericht 2004
Rückblick 2004

Wir hier in Ste�sburg hatten ein gutes und glückliches Jahr, ohne grössere 
Unglücke, Unwetter oder Pannen. Wir hier in Ste�sburg... Angesichts 
der verheerenden Flutkatastrophe Ende Jahr in Südasien dürfen wir froh 
und dankbar sein, in diesem heilen Teil der Welt zu leben, wo alles schön 
geordnet abläuft und wo wir meistens vor grösserem Ungemach verschont 
bleiben.

Wir alle tragen zur Ordnung und zu einem geregelten Zusammenleben bei 
und dürfen darauf auch stolz sein. Dass wir vor Unheil verschont bleiben, ist 
allerdings nicht unser Verdienst. Ereignisse wie jenes in Südasien führen uns 
drastisch vor Augen, dass wir auf dieser Welt nur zu Gast sind und dass wir 
Menschen, trotz aller unseren Errungenschaften, klein und unbedeutend 
sind. Das darf uns nicht entmutigen, im Gegenteil. Es soll uns anspornen, 
hier, jeder an seinem Platz, unser Bestes zu geben, Sorge zu tragen zu 
Natur und Umwelt und täglich daran zu arbeiten, unser Zusammenleben 
für alle verträglich zu gestalten.

Das in diesem Jahr herausgegebene Gemeindeleitbild ist nicht nur ein Führungsinstrument 
für die Gestaltung unserer Zukunft, sondern im übergeordneten Grundsatz auch ein 
B�enntnis zur Art und Weise, wie wir miteinander umg›en wollen: «Ste�sburg ist 
eine solidarische Gemeinschaft und handelt im Bewusstsein um die Bedürfnisse der 
heutigen und zukünftigen Generationen».

Die Umsetzung der Entwicklungsziele hat in diesem Jahr begonnen, indem der Gemeinde-
rat in m›reren Klausuren zusammen mit den Fachleuten die Grundlagen zur Revision der 
Ortsplanung erarbeitet hat. Der Grosse Gemeinderat hat bereits im April, in Kenntnis der 
übergeordneten Ziele, grünes Licht gegeben und den entsprechenden Kredit einstimmig 
bewilligt.

Im vergangenen Jahr konnten wir nicht nur die neu gebaute und wesentlich ruhigere 
Ortsdurchfahrt in Betrieb n›men und uns nach einer s›r langen Geduldsphase an 
einem neu gestalteten Platz im Unterdorf freuen. Freude hat auch bereitet, dass die 
Stimmberechtigten deutlich ja gesagt haben zum Proj�t «FeuerWerk» für den Umbau 
des Feuerw›rmagazins und zum Neubau des Werkhofs.

Auch die rege Bautätigkeit hielt im letzten Jahr an und das stetige, wenn auch etwas 
langsamere Bevölkerungswachstum bestätigt uns, dass unser Dorf nach wie vor als s›r 
gefragte Wohnlage gilt, mit besten Voraussetzungen sich hier wohl und heimisch zu 
fühlen.

Ein wichtiges Ereignis aus regionaler Sicht war die Erö�nung und Inbetriebnahme der 
KVA AVAG in Thun. Es ist auch Aufgabe der Gemeinden dafür zu sorgen, dass der Abfall, 
den wir allesamt in grossen Mengen produzieren, gesetzeskonform und umweltgerecht 
entsorgt wird. Nach den ersten guten Erfahrungen haben wir mit der KVA diese 
Voraussetzungen für die nächsten Jahre gescha�en.

Viele erfreuliche Begebenheiten im letzten Jahr haben mir gezeigt, dass in der Bevölke-
rung, in den verschiedenen Anspruchsgruppen und in den politischen B›örden ein 
starker Wille vorhanden ist, unser Dorf mitzugestalten und vorwärts zu bringen. Das 
Bewusstsein, dass nicht alle Wünsche erfüllt werden können, das Machbare aber zügig 
an die Hand genommen werden muss, ist in hohem Masse vorhanden.

2004 war für uns in Ste�sburg ein Jahr, auf das man gerne und mit Genugtuung zurück-
blickt.

Hans Rudolf Feller, Gemeindepräsident

Hans Rudolf Feller, 
Gemeindepräsident
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I. Einwohnergemeinde

8. Februar 2004

Gegenentwurf der Bundesversammlung vom 3.10.2003 zur Volksinitiative 
«Avanti – für sichere und leistungsfähige Autobahnen»

Bund % 45,58 800’632
37,2

1’351’500
62,8

Kanton % 42,98 104’149
35

187’749
65

Gemeinde % 44,1 1’761
36,4

3’107
63,6

Wer Beteiligung in % Ja Nein Ergebnis

Änderung vom 13.12.2002 des Obligationsrechts (Miete)

Bund % 45,42 755’561
35,9

1’347’458
64,1

Kanton % 42,98 104’501
36

181’335
64

Gemeinde % 44,1 1’899
39,9

2’855
60,1

Volksinitiative vom 3.5.2000 «Lebenslange Verwahrung für nicht therapierbare, 
extrem gefährliche Sexual- und Gewaltstraftäter» 

Bund % 45,53 1’198’867
56,2

934’569
43,8

Kanton % 42,98 153’267
53

135’809
47

Gemeinde % 44,1 2’721
56,3

2’109
43,7

16. Mai 2004

Änderung vom 3.10.2003 des Bundesgesetzes über die 
Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHVG) (11. AHV-Revision)

Bund % 50,82 772’773
32,1

1’634’572
67,9

Kanton % 49,42 103’222
30

232’946
70

Gemeinde % 50 1’741
31,6

3’830
68,4

Abstimmungen und Wahlen

1. Eidgenössische Vorlagen
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Bundesbeschluss vom 3.12.2003 über die Finanzierung der AHV/IV 
durch Anhebung der M›rwertsteuersätze 

Bund % 50,83 756’550
31,4

1’651’347
68,6

Kanton % 49,42 114’614
34

221’368
66

Gemeinde % 50 1’757
31,5

3’827
68,5

Bundesgesetz vom 20.6.2003 über die Änderung von Erlassen im Bereich der Ehe- 
und Familienbesteuerung, der Wohneigentumsbesteuerung und der Stempelabgaben 

Bund % 50,84 821’475
34,1

1’585’919
65,9

Kanton % 49,42 91’820
27

244’975
73

Gemeinde % 50 1’708
30,6

3’880
69,4

26. September 2004

Bundesbeschluss vom 3.10.2003 über die ordentliche Einbürgerung sowie über die er-
leichterte Einbürgerung junger Ausländerinnen und Ausländer der zweiten Generation

Bund % 53,82 1’106’529
43,2

1’452’453
56,8

Kanton % 51,65 157’494
44

194’827
56

Gemeinde % 50 2’752
39,9

2’819
60,1

Bundesbeschluss vom 3.10.2003 über den Bürgerrechtserwerb von 
Ausländerinnen und Ausländern der dritten Generation 

Bund % 53,83 1’238’912
48,4

1’322’587
51,6

Kanton % 51,65 180’516
51

172’198
49

Gemeinde % 50 2’623
47

2’952
53

Volksinitiative vom 26.4.2002 «Postdienste für alle»

Bund % 53,53 1’247’771
49,8

1’259’114
50,2

Kanton % 51,65 167’093
48

179’610
52

Gemeinde % 50 2’550
46,5

2’933
53,5

Änderung vom 3.10.2003 des Bundesgesetzes über die Erwerbsersatzordnung für 
Dienstleistende in Armee, Zivildienst und Zivilschutz (Erwerbsersatzgesetz, EOG)

Bund % 53,8 1’417’159
55,5

1’138’580
44,5

Kanton % 51,64 193’647
54

158’848
46

Gemeinde % 50 2’752
49,4

2’819
50,6
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28. November 2004

Bundesbeschluss zur Neugestaltung des Finanzausgleichs und der
Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA)

Bund % 35,6 1’104’551
64,4

611’587
35,6

Kanton % 35,3 173’883
72,2

66’852
27,8

Gemeinde % 35,7 2’707
70,7

1’123
29,3

Bundesbeschluss über eine neue Finanzordnung

Bund % 35,4 125’8651
73,8

446’929
26,2

Kanton % 35,3 189’009
79

50’212
21

Gemeinde % 35,7 2’863
75,2

943
24,8

Bundesgesetz über die Forschung an embryonalen Stammzellen
(Stammzellenforschungsgesetz, StFG) 

Bund % 36,2 1’156’613
66,4

585’414
33,6

Kanton % 35,3 149’924
61,7

93’148
38,3

Gemeinde % 35,7 1’982
51

1’904
49

2. Kantonale Vorlagen

16. Mai 2004

Investitionsbeitrag Tram Bern West

Kanton % 45,32 154’603
49,6

156’797
50,4

Gemeinde % 50 2’540
49,8

2’561
50,2

28. November 2004

Änderung des Personalgesetzes: Vorlage des Grossen Rates

Kanton % 32,77 109’812
51,6

102’796
48,4

Gemeinde % 35,7 1’672
48,5

1’773
51,5

Änderung des Personalgesetzes: Volksvorschlag

Kanton % 32,77 104’144
49,4

106’832
50,6

Gemeinde % 35,7 1’666
48,6

1’762
51,4

Änderung des Personalgesetzes: Stichfrage

Kanton % 32,77 101’586
48,9

106’063
51,1

Gemeinde % 35,7 1’604
47,6

1’765
52,4
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3. Gemeindevorlagen

9. Februar 2004

Erweiterung Schulanlage Schönau; Verp�ichtungskredit von Fr. 3’180’000.–

Gemeinde % 44,7 3’560
76,8

1’074
23,2

28. November 2004

Proj�t «FeuerWerk»
– Änderung Überbauungsordnung Nr. 322 «Höchhusweg» mit Zonenplanänderung
– Erweiterung Feuerw›rmagazin und Neubau Werkhof am Höchhusweg; 
   Kredit von Fr. 6’560’000.–

Gemeinde % 36,3 2’448
64,9

1’326
35,1

Voranschlag 2005, Steueranlage und Liegenschaftssteueransatz

Gemeinde % 36,3 2’886
78,4

794
21,6

4. Initiativen, Referenden und Petitionen auf Gemeindeebene

Neue Gemeindeinitiativen

Im Berichtsjahr wurden keine Gemeindeinitiativen eingereicht.

Erledigte Gemeindeinitiativen 2004

Keine.

Unerledigte Gemeindeinitiativen

Folgende Gemeindeinitiative ist noch pendent:
�t�� �*�O�J�U�J�B�U�J�W�F �j�'�à�S �F�J�O �T�J�D�I�F�S�F�T �V�O�E �X�P�I�O�M�J�D�I�F�T �4�D�I�X�Ê�C�J�T�x �E�F�S �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �W�P�N ������ �"�Q�S�J�M 

1989
	 Seit der Einreichung der Initiative sind verschiedene Verkehrsberuhigungsmassnah-

men im Schwäbis umgesetzt worden (u.a. Kreiselanlage Schwäbisstrasse / Mittelstrasse, 
Mittelinsel / Verengung Fahrbahn). Nachdem für Tempo-30-Zonen eine Strategie des 
Gemeinderates vorliegt, soll die Umsetzung solcher Zonen im Schwäbis im Rahmen des 
vom Grossen Gemeinderat bewilligten Rahmenkredits im Jahr 2005 erfolgen. Anschlies-
send kann die Gemeindeinitiative wohl als erfüllt abgeschrieben werden.

Referenden

Im Berichtsjahr sind keine Referenden ergriffen worden.

Petitionen

Im Berichtsjahr sind folgende Petitionen (Bittschriften) eingereicht worden:

1. Petition betr. Aufheizung des Schwimmbeckens im Freibad Gumm
Am 23. August 2004 wurde eine Petition zur Aufheizung des Schwimmbeckens im Freibad 
Gumm eingereicht. Die Petition wurde von 461 Personen unterzeichnet.
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Stellungnahme Gemeinderat
Der Gemeinderat hat im Zusammenhang mit der vorzeitigen Schliessung des Schwimm-
bades (Leck in einer Zuleitung, verbunden mit grossem Wasserverlust) verschiedene 
Sanierungsvarianten geprüft und bei dieser Gelegenheit auch das Anliegen um Behei-
zung des Schwimmbades in die Überlegungen miteinbezogen. In den Unterlagen 
der Vorprojektstudie wurde eine grobe Kostenschätzung auf der Basis einer Wärme-
pumpenheizung vorgenommen. Die geschätzten Kosten belaufen sich auf Fr. 720’000.00. 
Die Alternative einer Badewassererwärmung mittels Sonnenkollektoren wurde nicht 
weiter geprüft, da erfahrungsgemäss eine Kollektorenfläche, welche ca. 60% der 
Bassinoberfläche entspricht, erforderlich ist. Bei der bestehenden Bassinoberfläche von 
1’330 m2 würde dies eine Kollektorenfläche von ca. 800 m2 bedeuten. Der notwendige 
Platz hierfür ist leider nicht vorhanden. Bei der geplanten Sanierung wird eine spätere 
Beheizung des Badewassers jedoch nicht verunmöglicht. Aus den genannten und nicht 
zuletzt aus finanziellen Gründen beinhaltet die durch den Gemeinderat am 30. August 
2004 beschlossene Sanierung des Bades, wofür ein Kredit von maximal Fr. 565’000.00 
bewilligt wurde, keine Beheizung. Der Gemeinderat schliesst jedoch nicht aus, dass im 
Zusammenhang mit der im Investitionsprogramm in den Jahren 2007/08 vorgesehenen 
Sanierung der Hochbauten eine Wassererwärmung durch eine entsprechende Dach-
eindeckung geprüft wird.

2. Petition betreffend Dorfplatz Steffisburg
Die FDP Steffisburg hat anlässlich der Sitzung des Grossen Gemeinderates am 3. Dezember 
2004 dem Gemeinderat eine Petition mit 72 Unterschriften überreicht, mit welcher die 
Anliegen der FDP gemäss den Motionen 2003/13 vom 22. August 2003 und 2004/14 
vom 22. Oktober 2004 unterstützt werden. Darin wird der Gemeinderat insbesondere 
beauftragt, die Investorensuche voranzutreiben.

Stellungnahme Gemeinderat
Der Grosse Gemeinderat hat die erste Motion betreffend aktive Investorensuche für 
die Überbauung Dorfplatz seinerzeit angenommen. Dagegen hat er die an der Sitzung 
vom 3. Dezember 2004 in ein Postulat umgewandelte Motion betreffend Einsetzung 
einer Fachperson abgelehnt. Über den Stand der Investorsuche wurde an der Sitzung des 
Grossen Gemeinderates vom 3. Dezember 2004 ausführlich informiert. Sobald konkrete 
Verhandlungsergebnisse mit potenziellen Investoren vorliegen, werden die politischen 
Gremien, die FDP als Petitionärin und die Bevölkerung näher informiert.
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II. Grosser Gemeinderat

1. Allgemeines

Der Grosse Gemeinderat versammelte sich im Jahr 2004 zu vier einfachen und zwei Dop-
pelsitzungen.

Das Parlament wurde im Jahr 2004 von Ursulina Huder (SP), Walkeweg 7, präsidiert. Als 
erster Vizepräsident amtierte Hanspeter Mühlethalter (EVP), Hohgantweg 21, und als 
zweiter Vizepräsident Ulrich Berger (SVP), Bahnhofstrasse 63.

	 Ursulina Huder, 	 Hanspeter Mühlethaler, 	  

	 Präsidentin	 erster Vizepräsident	

  2. Aufsichts- und Geschäftsprüfungskommission

Allgemeines
Die Aufsichts- und Geschäftsprüfungskommission trat im Jahr 2004 zu sechs ordentlichen 
und einer ausserordentlichen Sitzung zusammen. Zu den Geschäften des Grossen Ge-
meinderates mit finanzieller Auswirkung erarbeitete die Kommission Stellungnahmen 
und stellte Anträge an das Parlament. An der ausserordentlichen Sitzung wurde mit 
Hilfe des Amtes für Gemeinden und Raumordnung ein Strategiepapier zur künftigen 
Wahrnehmung der Aufgaben gemäss Art. 53 der Gemeindeordnung entwickelt. Ver-
schiedene Unklarheiten in der Antwort der im Jahr 2003 vorgenommenen Überprüfung 
der Abteilung Soziales wurden an der Sitzung vom 26. November 2004 geklärt.

Zusammensetzung der Aufsichts- und Geschäftsprüfungskommission 2004
Die Aufsichts- und Geschäftsprüfungskommission setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zu-
sammen:
�t�� �$�B�T�Q�B�S�J �3�F�U�P �	�'�%�1�
�
 �(�V�N�N�X�F�H �����
 �1�S�Ê�T�J�E�F�O�U 
�t�� �+�P�E�F�S �4�U�à�E�M�F �#�F�U�U�J�O�B �	�4�1�
�
 �/�B�S�[�J�T�T�F�O�X�F�H ���H�
 �7�J�[�F�Q�S�Ê�T�J�E�F�O�U�J�O
�t�� �.�F�Z�F�S �3�V�E�P�M�G �	�(�7�1�
�
 �8�F�J�F�S�H�S�B�C�F�O�X�F�H �����
 �4�F�L�S�F�U�Ê�S 
�t�� �#�F�S�H�F�S �6�M�S�J�D�I �	�4�7�1�
�
 �#�B�I�O�I�P�G�T�U�S�B�T�T�F �����
 �.�J�U�H�M�J�F�E 
�t�� �#�S�F�O�[�J�L�P�G�F�S �4�B�O�E�S�B �	�4�1�
�
 �;�F�M�H�H�Ê�T�T�M�J �����
 �.�J�U�H�M�J�F�E 
�t�� �.�à�I�M�F�U�I�B�M�F�S �)�B�O�T�Q�F�U�F�S �	�&�7�1�
�
 �)�P�I�H�B�O�U�X�F�H �����
 �.�J�U�H�M�J�F�E 
�t�� �4�D�I�X�B�S�[ �&�M�J�T�B�C�F�U�I �	�4�7�1�
�
 �0�S�U�C�à�I�M�X�F�H �����
 �.�J�U�H�M�J�F�E 

3. Rechnungsprüfung

Gemäss Beschluss des Grossen Gemeinderates vom 25. April 2003 wurde die Prüfung der 
Jahresrechnungen 2003 bis 2006 gestützt auf Art. 25 der Gemeindeordnung der ROD 
Treuhandgesellschaft des Schweizerischen Gemeindeverbandes AG, Urtenen-Schönbühl, 
übertragen. 

Ulrich Berger,
zweiter Vizepräsident
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4. B›andelte Geschäfte

Wahl Leitender Ausschuss
�t�� �1�S�Ê�T�J�E�F�O�U�J�O�� �)�V�E�F�S �6�S�T�V�M�J�O�B �	�4�1�
�
 �8�B�M�L�F�X�F�H ��
�t�� �&�S�T�U�F�S �7�J�[�F�Q�S�Ê�T�J�E�F�O�U�� �.�à�I�M�F�U�I�B�M�F�S �)�B�O�T�Q�F�U�F�S �	�&�7�1�
�
 �)�P�I�H�B�O�U�X�F�H ����
�t�� �;�X�F�J�U�F�S �7�J�[�F�Q�S�Ê�T�J�E�F�O�U�� �#�F�S�H�F�S �6�M�S�J�D�I �	�4�7�1�
�
 �#�B�I�O�I�P�G�T�U�S�B�T�T�F ����

Wahl Stimmenzählende
Als Stimmenzählende für das Jahr 2004 wurden gewählt:
�t�� �(�G�F�M�M�F�S �,�B�U�I�B�S�J�O�B �	�4�1�
�
 �)�P�I�H�B�O�U�X�F�H �����B
�t�� �(�F�S�C�F�S �)�F�J�O�[ �	�4�7�1�
�
 �+�B�T�N�J�O�X�F�H ����

Wahl Aufsichts- und Geschäftsprüfungskommission
Zusammensetzung siehe Ziffer 2.

Mutationen im Grossen Gemeinderat
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �3�Z�D�I�J�H�F�S �&�T�U�I�F�S �	�'�%�1�
�
 �)�B�M�E�F�O�F�H�H�X�F�H ������
	 Sie wird durch Reinhard Michaela, Immobilientreuhänderin, Astrastrasse 9, ersetzt.
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �*�O�E�F�S�N�à�I�M�F �.�B�S�U�J�O �	�(�7�1�
�
 �5�I�V�O�T�U�S�B�T�T�F ������
	 Er wird durch Marti Jürg, kaufmännischer Angestellter, Hubelweg 9a, ersetzt.
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �%�à�S�N�à�M�M�F�S �,�P�I�M�F�S �*�S�N�H�B�S�E �	�'�%�1�
�
 �,�M�P�T�U�F�S�O�X�F�H ������
	 Sie wird durch Spari Martin, Techniker TS, Klosternhubel 6, ersetzt.
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �#�S�F�O�[�J�L�P�G�F�S �4�B�O�E�S�B �	�4�1�
�
 �;�F�M�H�H�Ê�T�T�M�J ������
	 Sie wird durch Jordi Peter, Personalfachmann, Scheidgasse 21, ersetzt.
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �$�B�T�Q�B�S�J �3�F�U�P �	�'�%�1�
�
 �(�V�N�N�X�F�H ������
	 Er wird durch Stauffer Sandro, Politologe, Hasenweg 14, ersetzt.
�t�� �3�à�D�L�U�S�J�U�U �Q�F�S ���������������������� �)�B�T�T�F�O�T�U�F�J�O �4�D�I�N�J�E�U �.�B�S�J�B�O�O�F �	�4�1�
�
 �0�S�U�C�à�I�M�X�F�H ������
	 Sie wird durch Schenkel Rico, Lehrer, Hartlisbergstrasse 47, ersetzt.

Kommissionswahlen
Der Grosse Gemeinderat nahm im Verlaufe des Jahres folgende Neu- 
bzw. Ersatzwahlen vor:
�t�� �0�C�F�S�M�J �1�F�U�F�S �	�4�7�1�
�
 �1�P�M�J�[�J�T�U�
 �(�M�P�D�L�F�O�U�I�B�M�T�U�S�B�T�T�F �����C�
 
	 als Mitglied der Schulkommission (Sitz bisher vakant).
�t�� �3�V�T�T�F�O�C�F�S�H�F�S �8�B�M�U�F�S �	�(�7�1�
�
 �E�J�Q�M�� �&�M�� �*�O�H�� �'�)���4�5�7�
 �/�B�S�[�J�T�T�F�O�X�F�H ���C�
 
	 als Mitglied der Finanzkommission (Ersatzwahl für Wolf Urs).
�t�� �4�D�I�O�F�J�E�F�S �'�S�B�O�[�J�T�L�B �	�&�7�1�
�
 �1�I�Z�T�J�P�U�I�F�S�B�Q�F�V�U�J�O�
 �*�O�E�V�T�U�S�J�F�X�F�H �����
 
	 als Mitglied der Schulkommission (Ersatzwahl für Schweizer Marlies).
�t�� �4�U�V�D�L�J �3�P�M�G �	�(�7�1�
�
 �1�P�T�U�C�F�B�N�U�F�S�
 �#�J�S�D�I�J�T�U�V�U�[ �����
 �������� �'�B�I�S�O�J�
 
	 als Mitglied der Tiefbau- und Umweltkommission (Ersatzwahl für Luginbühl Rudolf ).

Verpflichtungskredite
Folgende Verpflichtungs- bzw. Nachkredite wurden bewilligt:
Fr.	 600’000.–	 Ortsplanungsrevision 200X
Fr.	 245’000.–	 Neuerstellung Parkplätze am Walkeweg
Fr.	 1’045’000.–	 Kanalisation Unterdorfstrasse mit Werkleitungsersatz
Fr.	 10’000.–	 Nachkredit zum Verpflichtungskredit Projekt Krebsengraben 
		  (Bachsanierung ohne Neuanlage Fussweg)
Fr.	 330’000.–	 Umstellung Informatik der Gemeindeverwaltung 
�� �� �B�V�G �$�Z�U�S�J�Y �.�F�U�B�G�S�B�N�F
Fr.	 6’560’000.–	 Projekt «FeuerWerk», Erweiterung Feuerwehrmagazin 
		  und Neubau Werkhof (z.H. Gemeindeabstimmung)
Fr.	 350’000.–	 Sanierung Werkräume Oberstufenschule Zulg (Mittelbau UG)
Fr.	 650’000.–	 Kanalisation Sanierungsgebiet Stutz
Fr.	 70’000.–	 Schulhaus Au, Umnutzung der Mietwohnung in Schul- und 
		  Nebenräume sowie Lehrerzimmer in Gruppenraum

Fr.	 9’860’000.–	 Total bewilligte Verpflichtungs- und Nachkredite
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Abgerechnete Verpflichtungskredite
Folgende Kredite konnten abgerechnet werden:
�t�� �&�O�F�S�H�J�F �V�O�E �8�B�T�T�F�S�� �7�F�S�T�F�M�C�T�U�Ê�O�E�J�H�V�O�H �&�8�7 �	�(�(�3���,�S�F�E�J�U �W�P�N �����������������
 
�t�� �&�O�F�S�H�J�F �V�O�E �8�B�T�T�F�S�� �8�Ê�S�N�F�W�F�S�T�P�S�H�V�O�H �"�4�5�3�" �	�(�(�3���,�S�F�E�J�U �W�P�N �������������������

�t�� �&�O�F�S�H�J�F �V�O�E �8�B�T�T�F�S�� �8�F�S�L�M�F�J�U�V�O�H�T�F�S�T�B�U�[ �&�S�M�F�O�T�U�S�B�T�T�F �	�(�(�3���,�S�F�E�J�U �W�P�N �������������������

�t�� �'�P�S�T�U�F�O�� �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H�T�Q�S�P�K�F�L�U �/�F�V�F�O�C�B�O�O �	�(�(�3���,�S�F�E�J�U �W�P�N �������������������

�t�� �)�P�D�I�C�B�V���1�M�B�O�V�O�H�� �6�N�C�B�V���&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �&�S�M�F�O���4�D�I�V�M�I�B�V�T 
	 (Volkskredit 21.5.2000 / Nachkredit 3.3.2002)

Reglemente
Der Grosse Gemeinderat befasste sich mit folgendem Reglement:
�t�� �%�B�T �O�F�V�F �1�P�M�J�[�F�J�S�F�H�M�F�N�F�O�U �X�V�S�E�F �B�N ������ �0�L�U�P�C�F�S �������� �V�O�U�F�S �7�P�S�C�F�I�B�M�U 
	 der in der Beratung beschlossenen Änderungen in 1. Lesung verabschiedet.

Verschiedenes
Nebst vielen anderen Traktanden befasste sich der Grosse Gemeinderat insbesondere auch 
mit folgenden Geschäften:
�t�� �7�F�S�X�B�M�U�V�O�H�T�C�F�S�J�D�I�U ��������
�t�� �3�F�D�I�O�V�O�H ��������
�t�� �5�B�H�F�T�T�U�Ê�U�U�F�� �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �"�O�H�F�C�P�U�� �(�S�V�O�E�T�B�U�[�F�O�U�T�D�I�F�J�E�� 
	 gleichzeitig Abschreibung der Motion der SP-Fraktion 
	 betr. Einführung einer Tagesschule (2001/20)
�t�� �7�F�S�F�J�O �,�J�O�E�F�S�U�B�H�F�T�T�U�Ê�U�U�F �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�� �F�J�O�N�B�M�J�H�F�S �%�F�G�J�[�J�U�C�F�J�U�S�B�H 
	 von max. Fr. 195’000.– im Jahr 2005 zur Führung einer Kinderkrippe
�t�� �'�J�O�B�O�[�Q�M�B�O �������� �o ���������� �,�F�O�O�U�O�J�T�O�B�I�N�F
�t�� �7�P�S�B�O�T�D�I�M�B�H ���������� �4�U�F�V�F�S�B�O�M�B�H�F �V�O�E �-�J�F�H�F�O�T�D�I�B�G�U�T�T�U�F�V�F�S�B�O�T�B�U�[ 
	 (z.H. Gemeindeabstimmung)
�t�� �.�P�U�J�P�O �E�F�S �'�%�1�� �V�O�E �4�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �4�D�I�V�M�E�F�O�B�C�C�B�V �	���������������
 
	 und Postulat der GVP-Fraktion betr. Schuldzinsen (2002/22); 
	 Finanzanalyse und Grundsatzentscheide über weiteres Vorgehen
�t�� �4�J�U�[�V�O�H�T�L�B�M�F�O�E�F�S ��������

5. Parlamentarische Vorstösse

Neue Motionen 2004

Motionär/Begehren Einreichung /
Begründung Behandlyung Entscheid / Abschreibung

SVP-Fraktion:
«5 anstatt 7 Gemeinderäte»

23.01.2004 30.04.2004 Annahme als Postulat

SP-Fraktion: 
«Trottoirabsenkungen bei Fussgängerstreifen und
anderen Fussgängerquerungen in der Gemeinde»

30.04.2004 20.08.2004
Annahme und Abschreibung
als Dauerauftrag

FDP-Fraktion:
«Familienleitbild Steffisburg»

30.04.2004 22.10.2004 Annahme

Jugendrat Steffisburg:
«Jugendtreff Schächli»

30.04.2004 20.08.2004 Annahme

GVP-Fraktion:
«Abschreibung Wettbewerbskonzept Dorfplatz»

20.08.2004 03.12.2004 Ablehnung

GVP-Fraktion:
«Integration der Oberdorfentwicklung in das 
Leitbild Ortsentwicklung und Entwicklungsziele»

20.08.2004 03.12.2004 Annahme als Postulat

GVP-Fraktion: 
«öffentlicher Verkehr STI / 
Kosten 10-Minuten-Takt»

20.08.2004 03.12.2004 Annahme und Abschreibung

FDP-Fraktion: 
«Aktiv für den Dorfplatz»

22.10.2004 03.12.2004
Umwandlung in Postulat 
und Ablehnung

SP-Fraktion:
«Strahlenbelastung von Trafostationen»

03.12.2004 erfolgt 2005 –
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Neue dringliche Motionen 2004

Motionär/Begehren Einreichung /
Begründung Behandlung Entscheid / Abschreibung

FDP-Fraktion:
«Reorganisation der Sozialdienste Zulg»

23.01.2004 23.01.2004
Annahme Dringlichkeit 
und Verschiebung 
der Behandlung 

SP-Fraktion:
«Beitritt zum Berner Energieabkommen»

30.04.2004
30.04.2004
20.08.2004

Rückzug der Dringlichkeit 
Umwandlung in Postulat 
und Annahme

SVP-Fraktion:
«Erhaltung der Poststelle 3613 Steffisburg 2»

18.06.2004
18.06.2004
20.08.2004

Annahme
Abschreibung

GVP-Fraktion:
«Schliessung der Poststelle Steffisburg 2»

18.06.2004
18.06.2004
20.08.2004

Annahme
Abschreibung

Erledigte Motionen 2004

Folgende Motionen wurden im Berichtsjahr erledigt und abgeschrieben:
�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �%�F�V�U�T�D�I�V�O�U�F�S�S�J�D�I�U �G�à�S �G�S�F�N�E�T�Q�S�B�D�I�J�H�F �,�J�O�E�F�S �	���������������
�� �"�N ������ �+�B�O�V�B�S 

2004 wurde die Motion durch die Motionärin in ein Postulat umgewandelt. Der Grosse 
Gemeinderat hat das Postulat anschliessend jedoch abgelehnt.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �&�J�O�G�à�I�S�V�O�H �F�J�O�F�S �5�B�H�F�T�T�D�I�V�M�F �	���������������
�� �"�N  ������  �"�Q�S�J�M ��������  �X�V�S�E�F 
die Motion im Zusammenhang mit der geplanten Erweiterung des Angebotes der 
Tagesstätte abgeschrieben. 

�t�� �%�S�J�O�H�M�J�D�I�F �.�P�U�J�P�O �E�F�S �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �3�F�P�S�H�B�O�J�T�B�U�J�P�O �E�F�T �4�P�[�J�B�M�E�J�F�O�T�U�F�T �;�V�M�H 
(2004/01): Am 30. April 2004 wird die Motion in ein Postulat umgewandelt und 
gleichzeitig als erledigt abgeschrieben. 

�t�� �&�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �.�B�T�T�O�B�I�N�F�O �H�F�H�F�O �[�V�T�Ê�U�[�M�J�D�I�F�T �7�F�S�L�F�I�S�T�B�V�G�L�P�N�N�F�O �J�N �4�D�I�X�Ê�C�J�T 
(1996/01): Am 30. April 2004 wurde die Motion als erfüllt abgeschrieben. 

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �7�F�S�[�J�D�I�U �B�V�G �)�P�M�[ �B�V�T �3�B�V�C�C�B�V �J�O �Ú�G�G�F�O�U�M�J�D�I�F�O �#�B�V�U�F�O �	���������������
�� �"�N ���� 
Dezember 2004 wurde die Motion als erfüllt abgeschrieben. 

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �O�F�V�F �#�F�M�F�V�D�I�U�V�O�H �%�P�S�G�T�U�S�B�T�T�F �	���������������
�� �"�N  ����  �%�F�[�F�N�C�F�S �������� 
wurde die Motion als erfüllt abgeschrieben. 

Unerledigte Motionen 2004

Folgende Motionen sind unerledigt und bei den zuständigen Stellen in Bearbeitung:
�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �,�P�O�T�V�M�U�B�U�J�W�B�C�T�U�J�N�N�V�O�H �)�Ú�D�I�I�V�T �	���������������
�� �%�F�S �(�S�P�T�T�F �(�F�N�F�J�O�E�F�S�B�U 

hat an der Sitzung vom 20. Juni 2003 die Absicht der Stiftung Höchhus, das Grosse 
Höchhus gemäss Projekt der HMS Architekten AG, Spiez, umzubauen und zu sanieren 
sowie zu nutzen, unterstützt. Gleichzeitig hat der Grosse Gemeinderat die Bereitschaft 
signalisiert, dass sich die Gemeinde im Rahmen von maximal Fr. 1’500’000.00 am Projekt 
beteiligt und zu gegebener Zeit auf ein entsprechendes Begehren eintreten wird. Der 
Stiftungsrat befasst sich nach wie vor mit Fragen der Detailnutzung, Trägerschaft und 
Finanzierung. Konkrete Ergebnisse sind im Jahr 2005 zu erwarten.

�t�� �4�U�F�Q�I�B�O �4�Q�Z�D�I�F�S �V�O�E �.�J�U�V�O�U�F�S�[�F�J�D�I�O�F�O�E�F �C�F�U�S�� �"�S�C�F�J�U�T�C�F�M�B�T�U�V�O�H �4�D�I�V�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O�F�O 
(1998/08): Am 1. Februar 2004 wurden die Kindergarten-, Primarschul-, Oberstufen- und 
Zentralschulkommission durch eine neue Schulkommission abgelöst. Diese wird die ihr 
vom Volksschulgesetz vorgeschriebenen Aufgaben für alle Stufen (vom Kindergarten 
bis zur Oberstufe) übernehmen. Der Vorstoss wird dem Grossen Gemeinderat anfangs 
2005 zur Abschreibung beantragt.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �/�F�V�H�F�T�U�B�M�U�V�O�H �%�P�S�G�Q�M�B�U�[ �	���������������
�� �*�N �+�B�I�S ��������  �X�V�S�E�F �F�J�O �1�S�P
jektwettbewerb zur Dorfplatz-Überbauung durchgeführt. Als Sieger ging das Pro-
jekt «Alpenkalk» der Aebi + Vincent Architekten Bern hervor. Die Gestaltung des 
Dorfplatzes ist daher direkt von der Umsetzung des Siegerprojektes abhängig. Poten-
zielle Investoren werden gesucht.
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�t�� �'�1�4���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�B�M�U�F �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F �T�J�D�I�F�S�F�S�x �	���������������
�� �&�J�O �7�F�S�L�F�I�S�T�W�F�S�T�V�D�I�
 �E�J�F �B�M�U�F 
Bernstrasse im Bereich der STI-Endstation als Einbahnstrasse zu gestalten, soll im 
Jahr 2005 starten. Dadurch würde sich die Verkehrsmenge auf der alten Bernstrasse 
erheblich reduzieren. Eine Voraussetzung für den Verkehrsversuch, die Umgestaltung 
der Kreuzung an der Bernstrasse als Kreisel, konnte bereits umgesetzt werden.

�t�� �'�1�4���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �7�F�S�L�F�I�S�T�T�J�D�I�F�S�I�F�J�U �"�B�S�F�T�U�S�B�T�T�F �	���������������
�� �%�J�F �#�F�S�V�I�J�H�V�O�H �E�F�T 
Verkehrs auf der Aarestrasse war mitunter ein Ziel der Tempo-30-Zone Aarefeld/
Kaliforni. Aufgrund grosser Uneinigkeit im Quartier und dem Widerstand der Gemeinde 
Heimberg hat der Gemeinderat beschlossen, auf Massnahmen in diesem Gebiet zu 
verzichten. Im Rahmen der Umsetzung der Strategie «Tempo 30» des Gemeinderates 
ist vorgesehen, das fragliche Gebiet erneut zu überprüfen.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�Ã�C�F�S�C�B�V�U �E�F�O �&�J�D�I�F�M�B�D�L�F�S�x �	���������������
�� �*�N �+�B�I�S ��������  �X�V�S�E�F �E�B�T �1�S�P�K�F�L�U 
den eingeladenen Investoren vorgestellt. Entsprechende Angebote werden im Frühjahr 
2005 erwartet.

�t�� �4�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �(�F�T�D�I�X�J�O�E�J�H�L�F�J�U�T�C�F�H�S�F�O�[�V�O�H �B�V�G ����  �L�N���I  �B�N  �)�P�I�H�B�O�U�X�F�H 
(2002/3): Die Tempo-30-Massnahmen im Gebiet Hohgantweg werden im Frühjahr 2005 
umgesetzt.

�t�� �'�%�1�����4�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O�F�O �C�F�U�S�� �;�V�T�B�N�N�F�O�B�S�C�F�J�U �4�D�I�V�M�F���"�C�U�F�J�M�V�O�H �#�J�M�E�V�O�H �	�������������
�� �*�N 
Zusammenhang mit der Einführung neuer Kommissionsstrukturen wurden auch die 
Aufgaben der Abteilung Bildung angepasst. Die Pflichtenhefte aller Mitarbeitenden 
und Schulleitungen – und damit auch die Schnittstellen – wurden im Jahr 2004 
ebenfalls angepasst. Der Vorstoss wird dem Grossen Gemeinderat anfangs 2005 zur 
Abschreibung beantragt.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H �"�B�S�F�G�F�M�E �N�J�U �Ú�G�G�F�O�U�M�J�D�I�F�N �7�F�S�L�F�I�S �	�������������
�� �%�J�F �#�F
dürfnisse der Anwohner sind sehr unterschiedlich und teilweise kontrovers. Eine allseitig 
akzeptierte und auch finanzierbare Lösung zu finden ist daher äusserst schwierig. 2005 
sollten die entsprechenden Entscheide gefällt werden können.

�t�� �'�%�1�����4�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O�F�O �C�F�U�S�� �4�D�I�V�M�E�F�O�B�C�C�B�V �	���������������
�� �%�F�S �(�S�P�T�T�F �(�F�N�F�J�O�E�F�S�B�U �I�B�U 
anlässlich der Sitzung vom 22. Oktober 2004 Grundsatzentscheide getroffen und damit 
den Motionsauftrag an den Gemeinderat teilweise angepasst. Die konkrete Umsetzung 
der Motion erfolgt in den Jahren 2005/2006.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �-�F�J�U�C�J�M�E �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H ��������  �	���������������
�� �*�N �+�B�I�S ��������  �X�V�S�E�F �F�J�O �O�F�V�F�T 
«Leitbild Ortsentwicklung Steffisburg» erarbeitet und verabschiedet. Gestützt darauf 
werden in einer nächsten Phase die Regierungsrichtlinien und Massnahmen formu-
liert.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �"�M�L�P�I�P�M���1�S�Ê�W�F�O�U�J�P�O�T�Q�S�P�H�S�B�N�N �j�"�M�M�F�T �J�N �(�S�J�G�G�x �	���������������
�� �%�F�S �(�S�P�T�T�F 
Gemeinderat hat die beantragte Abschreibung des Vorstosses am 20. August 2004 
abgelehnt. Die Umsetzung der Motion hängt stark von den personellen Ressourcen 
ab. Sobald die notwendigen zusätzlichen Stellenprozente geschaffen sind, wird die 
Abteilung Soziales die Entwicklung weiterverfolgen und im Rahmen der Möglichkeiten 
und in Verbindung mit externen Partnern Massnahmen treffen.

�t�� �(�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �-�B�O�E�Q�B�S�[�F�M�M�F �#�V�S�H�F�S�H�F�N�F�J�O�E�F �	���������������
�� �%�J�F �7�F�S�I�B�O�E�M�V�O�H�F�O �N�J�U 
der Burgergemeinde sind zur Zeit noch im Gange.

�t�� �+�V�H�F�O�E�S�B�U �C�F�U�S�� �4�L�B�U�F�S�Q�B�S�L �	���������������
�� �/�B�D�I�E�F�N �E�B�T �,�P�O�[�F�Q�U �E�F�T �+�V�H�F�O�E�S�B�U�F�T �J�N �"�V�H�V�T�U 
2004 eingetroffen ist, wurden mögliche Standorte unter Miteinbezug der verschiedenen 
andern an die Gemeinde gerichteten Begehren um Freizeiteinrichtungen geprüft. Der 
Standortentscheid ist momentan noch offen.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �"�L�U�J�W�F �*�O�W�F�T�U�P�S�F�O�T�V�D�I�F �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H �%�P�S�G�Q�M�B�U�[ �	���������������
�� �#�J�T�I�F�S�J�H�F 
Kontakte mit potenziellen Investoren führten zu keinem Erfolg. Für die Wohnungen 
liessen sich ohne Weiteres Investoren finden, problematisch sind jedoch die Ver-
kaufsflächen. Das Dorfplatz-Projekt wurde den Interessierten an der Überbauung 
Eichelacker ebenfalls vorgestellt, und diese wurden zur Prüfung eines Angebotes 
motiviert. Allfällige Angebote sind frühestens parallel zur Bebauung des Eichelackers 
im Frühjahr 2005 zu erwarten.

�t�� �8�(�4�����4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �3�B�E�X�F�H �3�J�O�H�X�F�H �o  �.�J�U�U�F�M�T�U�S�B�T�T�F �J�N �4�P�O�O�F�O�G�F�M�E �	���������������
�� 
Bauliche Massnahmen um das Befahren des Radweges mit Motorfahrzeugen zu ver-
hindern, sind auf dieser wichtigen nationalen Radwanderroute nicht möglich. Signali-
sationstechnische Massnahmen sind umgesetzt. Anfangs 2005 wird der Radweg ver-
mehrt beobachtet und kontrolliert. Sofern erforderlich werden mit den Vertretern des 
Kantons Bern weitere Massnahmen diskutiert.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �1�B�V�T�F�O�Q�M�Ê�U�[�F �T�J�O�E �L�F�J�O�F �1�B�S�L�Q�M�Ê�U�[�F �	���������������
�� �&�O�E�F ��������  �I�B�U �E�J�F 
Sicherheitskommission ein Parkverbot während den Unterrichtszeiten beschlossen. 
Anfangs 2005 wird diese Massnahme publiziert und nach Eintritt der Rechtskraft 
umgesetzt.
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Neue Postulate 2004

Postulant / Begehren Einreichung /
Begründung Behandlung Entscheid / Abschreibung

FDP-Fraktion:
«Gemeindedirektor für Steffisburg»

30.04.2004 20.08.2004 Ablehnung

FDP-Fraktion:
«Logopädie in Steffisburg»

30.04.2004 20.08.2004
Annahme 
und Abschreibung

EVP-/EDU-Fraktion:
«GA - Flexicard»

18.06.2004 22.10.2004
Annahme 
und Abschreibung

SP-Fraktion:
«Abfall soll Räder bekommen»

18.06.2004 22.10.2004 Annahme und Abschreibung

FDP-Fraktion:
«Parkplätze Post Bernstrasse»

22.10.2004 erfolgt 2005 –

SP-Fraktion:
«Trottoir Bahnhofstrasse Ost»

22.10.2004 erfolgt 2005 –

Dringliche Postulate 2004

Im Jahr 2004 wurden keine dringlichen Postulate eingereicht.

Erledigte Postulate 2004

Folgende Postulate wurden im Berichtsjahr erledigt und abgeschrieben:
�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �4�Q�P�S�U�Q�M�B�U�[�L�P�O�[�F�Q�U �V�O�E �4�Q�P�S�U�B�O�M�B�H�F �	���������������
�� �"�N  ������ �+�B�O�V�B�S �������� 

wurde das Postulat angenommen und als erfüllt abgeschrieben.
�t�� �4�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �,�V�M�U�V�S�C�à�I�O�F �.�P�T�F�S�H�V�U �	���������������
�� �"�N  ������  �"�Q�S�J�M ��������  �X�V�S�E�F �E�B�T 

Postulat abgeschrieben. 
�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �-�J�O�L�T�B�C�C�J�F�H�F�W�F�S�C�P�U �)�Ú�D�I�I�V�T�X�F�H �	���������������
�� �"�N  ������  �"�Q�S�J�M �������� 

wurde das Postulat als erfüllt abgeschrieben. 
�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �3�F�H�J�P�O�B�M�F �7�F�S�L�F�I�S�T�M�Ú�T�V�O�H �	���������������
�� �"�N  ���� �%�F�[�F�N�C�F�S ��������  �X�V�S�E�F 

das Postulat als erfüllt abgeschrieben. 

Unerledigte Postulate 2004

Folgende Postulate sind unerledigt und bei den zuständigen Gremien in Bearbeitung:
�t�� �&�%�6 �C�F�U�S�� �/�V�U�[�V�O�H�T�T�U�V�E�J�F �)�Ú�D�I�I�V�T �	���������������
�� �%�F�S �(�S�P�T�T�F �(�F�N�F�J�O�E�F�S�B�U �I�B�U �B�O �E�F�S 

Sitzung vom 20. Juni 2003 die Absicht der Stiftung Höchhus, das Grosse Höchhus gemäss 
Projekt der HMS Architekten AG, Spiez, umzubauen und zu sanieren sowie zu nutzen, 
unterstützt. Gleichzeitig hat der Grosse Gemeinderat die Bereitschaft signalisiert, dass 
sich die Gemeinde im Rahmen von maximal Fr. 1’500’000.00 am Projekt beteiligt und 
zu gegebener Zeit auf ein entsprechendes Begehren eintreten wird. Der Stiftungsrat 
befasst sich nach wie vor mit Fragen der Detailnutzung, Trägerschaft und Finanzierung. 
Konkrete Ergebnisse sind im Jahr 2005 zu erwarten.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �&�O�U�M�B�T�U�V�O�H�T�N�B�T�T�O�B�I�N�F�O �%�V�S�D�I�H�B�O�H�T�W�F�S�L�F�I�S �B�M�U�F �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F 
(1994/10): Ein Verkehrsversuch, die alte Bernstrasse im Bereich der STI-Endstation 
als Einbahnstrasse zu gestalten, soll im Jahr 2005 starten. Dadurch würde sich die 
Verkehrsmenge auf der alten Bernstrasse erheblich reduzieren. Eine Voraussetzung 
für den Verkehrsversuch, die Umgestaltung der Kreuzung an der Bernstrasse, konnte 
bereits umgesetzt werden.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �7�F�S�L�F�I�S�T�N�B�T�T�O�B�I�N�F�O �B�N �0�S�U�C�à�I�M�X�F�H �	���������������
�� �%�B�T �"�O�M�J�F�H�F�O �T�U�F�I�U �J�N 
Zusammenhang mit der Einführung von Tempo-30-Zonen, deren Umsetzung sich jedoch 
verzögert hat. Im Jahr 2005 soll die Umsetzung im Gebiet Eichfeld-Hüenersädel Tatsache 
werden.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �&�J�O�G�à�I�S�V�O�H �W�P�O �/�1�.  �	���������������
�� �%�J�F �O�F�V�F �(�F�N�F�J�O�E�F�P�S�E�O�V�O�H�
 �X�F�M�D�I�F 
am 1. Januar 2003 in Kraft getreten ist, enthält die Grundlage für die Einführung von 
NPM. Ob und in welchem Umfang allenfalls NPM eingeführt werden soll, ist zurzeit 
noch offen.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�X�F�O�J�H�F�S �1�F�O�E�M�F�S�W�F�S�L�F�I�S �J�N �4�D�I�X�Ê�C�J�T�x �	���������������
�� �"�V�D�I �E�J�F�T�F�T 
Anliegen steht im Zusammenhang mit der Einführung von Tempo-30-Zonen, deren 
Umsetzung sich jedoch verzögert hat. Im Schwäbis soll die Umsetzung in den Jahren 
2005 und 2006 erfolgen.
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�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�0�Q�F�O�(�F�N�F�J�O�E�F�I�B�V�T�x �	���������������
�� �&�J�O �j�5�B�H �E�F�S �P�G�G�F�O�F�O �5�à�S�F�O�x �J�N 
Gemeindehaus wird im Rahmen des Jubiläums «10 Jahre Gemeindehaus» durchgeführt 
und ist entsprechend budgetiert.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �8�F�S�C�F�Q�M�B�L�B�U�U�S�Ê�H�F�S �	���������������
�� �%�J�F �#�F�B�O�U�X�P�S�U�V�O�H �E�F�T �1�P�T�U�V�M�B�U�F�T �J�T�U �W�P�O 
einem hängigen Beschwerdeverfahren vor der Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion 
des Kantons Bern gegen die Baubewilligungsbehörde der Gemeinde Steffisburg 
abhängig. Die Beantwortung erfolgt in Abhängigkeit des Verfahrensausgangs und 
unter Berücksichtigung der übergeordneten Gesetzgebung.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�7�F�S�L�B�V�G�U �E�F�O �%�P�S�G�L�F�S�O �/�P�S�E�x �	���������������
�� �%�J�F �C�F�T�U�F�I�F�O�E�F �Ã�C�F�S
bauungsordnung Nr. 39 ist eine wie früher oft gehandhabte, spezielle baurechtliche 
Ordnung, die ohne einen konkreten Investor zur Hand zu haben, geplant wurde. 
Die Marktbedürfnisse haben sich seit dem Abschluss der Planung geändert und ein 
Überdenken der Bebauungsmöglichkeit ist angesagt. Spätestens im Rahmen der 
Teilrevision der Ortsplanung werden grundsätzliche Überlegungen zur Zonierung dieser 
ortsbildprägenden, grünen Kuppe gemacht werden müssen.

�t�� �4�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �4�D�I�M�F�J�D�I�X�F�H �#�B�I�O�I�P�G�� �V�O�E �"�T�U�S�B�T�U�S�B�T�T�F �	���������������
�� �%�F�N �"�O�M�J�F�H�F�O �T�P�M�M 
mit der Einführung einer Tempo-30-Zone nachgekommen werden. Die Realisierung der 
Tempo-30-Zonen hat sich verzögert. Im Gebiet Astra soll eine Tempo-30-Zone im Jahr 
2005 umgesetzt werden.

�t�� �(�7�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �4�D�I�V�M�E�[�J�O�T�F�O �	���������������
�� �%�J�F �#�F�B�S�C�F�J�U�V�O�H �E�F�T �1�P�T�U�V�M�B�U�F�T �F�S�G�P�M�H�U 
parallel und in Verbindung mit der Motion betr. Schuldenabbau (siehe unerledigte 
Motionen 2002/13). 

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �j�C�F�M�F�C�U�F�S �%�P�S�G�Q�M�B�U�[�x �	���������������
�� �%�B�T �1�P�T�U�V�M�B�U �X�J�S�E �[�V�T�B�N�N�F�O �N�J�U 
der Motion «Neugestaltung Dorfplatz» (siehe Motion Nr. 1998/17) geprüft.

�t�� �'�%�1���'�S�B�L�U�J�P�O �C�F�U�S�� �4�P�[�J�B�M�[�F�J�U�B�V�T�X�F�J�T �	���������������
�� �"�N ������ �"�Q�S�J�M ��������  �X�V�S�E�F �E�B�T �1�P�T�U�V�M�B�U 
angenommen und die gleichzeitig beantragte Abschreibung abgelehnt. Zur Zeit 
werden die Möglichkeiten zur Realisierung geprüft.

Interpellationen 2004

Interpellant / Gegenstand Einreichung /
Begründung Beantwortung Beantwortung / Erklärung

SP-Fraktion:
«Festanstellung von Aushilfen» 

05.12.2003 23.01.2004 befriedigt

SP-Fraktion:
«PC-Programm für die Auszahlung von
Sitzungsgeldern an Behördenmitglieder»

05.12.2003 23.01.2004 befriedigt

SP-Fraktion:
«Folgekosten Feuerwehrmagazin FeuerWerk»

30.04.2004 18.06.2004 befriedigt

SP-Fraktion:
«Betreuung und Prüfung von Pflegefamilien»

20.08.2004 22.10.2004 befriedigt

SP-Fraktion:
«Jugendtreff»

03.12.2004 erfolgt 2005

SP-Fraktion:
«Auswirkungen des kantonalen Steuersenkungs
vorstosses auf die Gemeinde Steffisburg»

03.12.2004 erfolgt 2005

FDP-Fraktion:
«Nutzung des Psychomotorikraumes»

03.12.2004 erfolgt 2005

Erledigte Interpellationen 2004

4 (siehe vorstehend).

Unerledigte Interpellationen 2004

3 (siehe vorstehend)
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6. Jugendrat

Im Jahr 2004 fand der bisher grösste Event, das Openair Hartlisberg, statt. Neben dieser 
erfolgreichen Veranstaltung kann der Jugendrat auf verschiedene andere Projekte und 
Anlässe zurückschauen. Die folgenden Abschnitte beinhalten einige Informationen zu 
den Aktivitäten.

Skaterpark Steffisburg
Die Arbeitsgruppe «Skaterpark» hat im letzten Herbst ein Grobkonzept ausgearbeitet 
und dieses dem Gemeinderat zur Behandlung eingereicht. Der Entscheid hierüber ist 
noch hängig. Es sieht danach aus, als ob sich Thun an diesem Projekt beteiligen wird. Die 
Stadt Thun zeigt unter anderem Interesse, da die Skaterhalle «Rollorama» geschlossen 
werden musste. Voraussetzung für eine Zusammenarbeit beider Gemeinden ist natürlich 
ein positiver Entscheid der Gemeinde Steffisburg. Weitere Schritte sind in Abklärung. 
Der Jugendrat ist weiterhin optimistisch und sehr daran interessiert, dass dieser Park in 
Steffisburg bald realisiert wird.

Jugendtreff Schächli
Das Bedürfnis der Jugendlichen für einen Jugendtreff in Steffisburg ist klar vorhanden. Der 
Jugendrat setzte sich daher für dessen Weiterbestehen ein. Mit dem Projekt «FeuerWerk» 
wurden etliche Fragen zur Zukunft des Treffs aufgeworfen. Mit der Annahme einer 
vom Jugendrat eingereichten Motion unterstützt der Grosse Gemeinderat das Anliegen 
für das Weiterbestehen des Treffs. Da Ende 2004 das Projekt «FeuerWerk» von den 
Stimmberechtigten angenommen wurde, muss für den Jugendtreff nun möglichst bald 
ein neuer Standort gefunden werden. Der Jugendrat bleibt aktiv mit beratender Stimme 
bei der Standortsuche und der Realisation eines neuen Treffs dabei.

Openair Hartlisberg 2004

Zum ersten Mal lancierte der Jugendrat einen derartigen Großanlass. Start der Planung 
und Gründung des OK’s begannen bereits Ende 2003. In der Planung und Umsetzung der 
verschiedenen Ressorts wirkten viele freiwillige Helfer/innen mit. Ohne diese tatkräftigen 
Unterstützungen wäre der Event nicht möglich gewesen.

Das OK versuchte, verschiedene Generationen auf den Hartlisberg zu locken, um 
gemeinsam zu feiern. So war es auch. Als die Tore am 9. Juli 2004 geöffnet wurden, 
war vom Knirps bis zum Greis alles vertreten. Die Bands freuten sich über das grosse 
Interesse der Konzertbesucher und an der tollen Stimmung. Die Imbissstände hatten mit 
Nachschub besorgen am meisten zu tun, da es mehr hungrige Mäuler zu stopfen gab als 
angenommen. Die alkoholfreie Bar lief auch ausgezeichnet. 
Das OK zieht auf jeden Fall eine positive Bilanz, da alles problemlos ablief und vor allem 
das Wetter trotz schlechter Vorhersage mitspielte.

Tolles Panorama, 
überzeugende Bands, 
viele Besucher und eine 
gemütliche Atmosphäre 
am Openair Hartlisberg
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Jugendforum Region Thun 2004
Das Jugendforum konnte auch im 2004 wieder zusammen mit der Kantonalen Jugend-
kommission organisiert und durchgeführt werden. Das Thema «Lehrstellenmangel» 
konnte begeistern, und es ergaben sich unter den Teilnehmenden interessante Diskus-
sionen. Dies zeigt, dass diese Problematik äusserst ernst genommen werden muss und 
sicher Handlungsbedarf auf diesem Gebiet vorhanden ist.

Chrischtchindlimärit 2004
�#�F�S�F�J�U�T �E�B�T �[�X�F�J�U�F �.�B�M �G�à�I�S�U�F �E�F�S �+�V�H�F�O�E�S�B�U �B�N �$�I�S�J�T�D�I�U�D�I�J�O�E�M�J�N�Ê�S�J�U �F�J�O�F�O �8�F�U�U�C�F�X�F�S�C 
für Jugendliche durch. Er war auch dieses Jahr an eine Bedürfnisumfrage gekoppelt. Dem 
zu Folge ist z.B. für viele Jugendliche der Skaterpark immer noch von grossem Interesse.

Berner Jugendgrossratstag und Jugendsession 2004
Erneut konnte der Jugendrat bei einigen Mitgliedern das politische Interesse über die 
Gemeinde Steffisburg hinaus wecken. Auch dieses Jahr nahmen wieder Jugendrats-
mitglieder an dem kantonalen Jugendpolitikanlass «Jugendgrossratstag» sowie an der 
eidgenössischen Jugendsession teil. Der Jugendgrossratstag 2004 war eine Fortsetzung 
der Jugendforen gegen Gewalt. Folglich wurden das Thema Gewalt besprochen und 
mögliche Lösungsansätze von den teilnehmenden Jugendlichen ausgearbeitet. Die 
Jugendsession nahm im 2004 das Thema «Gesundheit» unter die Lupe.

Leider musste wegen schlechtem Wetter die geplante Zweitausgabe von «Alles was 
rollt» abgesagt werden.

Der Jugendrat schaut auf ein erfolgreiches Jahr zurück und hofft bei den kommenden 
Neuwahlen auf viele neue Gesichter.

Mutationen im Jugendrat
Im Verlaufe des Jahres sind folgende Mitglieder aus dem Jugendrat zurückgetreten:
�t�� �,�F�T�U�F�O�I�P�M�[ �+�P�I�B�O�O�B
�t�� �,�F�T�U�F�O�I�P�M�[ �.�B�U�U�I�J�B�T
�t�� �-�F�I�N�B�O�O �1�B�T�D�B�M
�t�� �/�F�S�J �3�F�O�B�U�P
�t�� �1�G�J�T�U�F�S �4�F�S�F�J�O�B

Zusammensetzung Büro Jugendrat 2004
Das Büro des Jugendrates setzte sich im Jahr 2004 wie folgt zusammen:
�t�� �3�F�V�T�T�F�S �+�P�O�B�T�
 �1�S�Ê�T�J�E�F�O�U
�t�� �3�V�D�I�U�J �,�B�U�K�B�
 �7�J�[�F�Q�S�Ê�T�J�E�F�O�U�J�O
�t�� �+�V�O�H�F�O �#�F�O�K�B�N�J�O�
 �,�B�T�T�J�F�S
�t�� �4�U�V�D�L�J �4�J�M�W�B�O�
 �4�F�L�S�F�U�Ê�S���*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O
�t�� �8�F�M�U�F�O �%�B�W�J�E�
 �T�U�F�M�M�W�F�S�U�S�F�U�F�O�E�F�S �4�F�L�S�F�U�Ê�S
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III. Gemeinderat

1. Allgemeines

Der Gemeinderat trat im vergangenen Jahr zu 44 ordentlichen Sitzungen zusammen, 
wobei 15 als Halbtags- und fünf als Ganztagssitzungen galten.

Sitzungszimmer Gemeinderat mit v.l.n.r. Rolf Zeller, Gemeindeschreiber-Stv., Stephan Spycher (FDP), Vorst›er 
Abteilungen Finanzen und Steuern, Susanna Schmid (SVP), Vorst›erin Abteilung Soziales, Urs Hauenstein (SVP), 
Vorst›er Abteilung Sicherheit, Hans Rudolf Feller (FDP), Gemeindepräsident, Vorst›er Abteilung Präsidiales, 
Paul Zbinden (SP), Vizepräsident, Vorst›er Abteilungen Tiefbau/Umwelt und Forsten, Marcus A. Sartorius (SP), 
Vorst›er Abteilung Bildung, Werner Jakob (EVP), Vorst›er Abteilung Hochbau/Planung und Hans Ulrich Schmid, 
Gemeindeschreiber

Die durch den Grossen Gemeinderat behandelten Geschäfte wurden durch den 
Gemeinderat vorbereitet und vorberaten. Über die getroffenen Wahlen, die in 
eigener Kompetenz bewilligten Kredite und weitere behandelte Geschäfte geben die 
nachstehenden Berichtspunkte einen zusammenfassenden Überblick.

2. Die wesentlichsten Geschäft

Wahlen
Folgenden Ersatzwahlen wurden vorgenommen:
�t�� �&�S�X�B�D�I�T�F�O�F�O�C�J�M�E�V�O�H�T�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O
	 Feldmann Nadja (SP), Glockenthalstrasse 33, Ersatz für Gfeller Kathrin (SP), Hohgantweg 15a 

�3�F�C�F�S �$�I�S�J�T�U�J�O�F �	�'�%�1�
�
 �0�S�U�C�à�I�M�X�F�H �����
 �&�S�T�B�U�[ �G�à�S �4�V�S�Z �3�V�U�I �	�'�%�1�
�
 �8�B�M�L�F�X�F�H ����
�t�� �,�V�M�U�V�S�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O
	 Hadorn Regula, Zelgstrasse 16, Ersatz für Reusser Gabriele, Aberlistrasse 62, 3006 Bern
�t�� �'�B�D�I�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �G�à�S �4�F�O�J�P�S�F�O�G�S�B�H�F�O
	 Schmid Susanna (SVP), Aumattweg 29
	 Thomet Verena, Schörizweg 4
	 Moesch Heinz, Weieneggstrasse 11L
�� �5�I�P�N�F�U �$�I�S�J�T�U�J�B�O�
 �4�D�I�Ú�S�J�[�X�F�H ��
	 Spinnler Eugen, Weiergrabenweg 41
	 Stähli Alfred, Industrieweg 24
	 Stauffer Alfred, Haldeneggweg 4
�t�� �8�B�I�M�� �V�O�E �"�C�T�U�J�N�N�V�O�H�T�B�V�T�T�D�I�V�T�T
	 Solothurnmann Ernst, Astrastrasse 42, Ersatz für Huser Erwin, Grabenstrasse 28
�� �#�à�I�M�F�S �$�I�B�S�M�P�U�U�F�
 �/�B�S�[�J�T�T�F�O�X�F�H �����D�
 �&�S�T�B�U�[ �G�à�S �6�I�M�N�B�O�O �6�S�T�V�M�B�
 �5�V�M�Q�F�O�X�F�H �����D
�t�� �+�V�H�F�O�E�S�B�U���/�B�D�I�X�B�I�M
	 Burri Tamara, Bahnhofstrasse 27
�� �$�B�S�S�F�S�B �'�M�B�W�J�P�
 �#�S�V�D�I�F�H�H�X�F�H ����
	 Fahrni Thomas, Kirchbühlweg 14
	 Jungen Benjamin, Wiesenstrasse 12
	 Klossner Marc, Honeggweg 10b
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	 Welten David, Pfarrhausweg 12
�� �;�à�S�D�I�F�S �$�I�S�J�T�U�P�Q�I�
 �8�B�M�E�F�H�H�X�F�H ��
�t�� �#�S�V�O�O�F�O�H�F�O�P�T�T�F�O�T�D�I�B�G�U �J�N �6�O�U�F�S�E�P�S�G
	 Zahnd Willy, Feldstrasse 1, 3604 Thun
�t�� �4�Q�F�[�J�B�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �,�J�O�E�F�S�H�B�S�U�F�O �(�M�P�D�L�F�O�U�I�B�M �j�(�M�P�,�J�x
	 Hauswirth Beat, Gurnigelweg 12a, Präsidium
	 Werren Max, Unterdorfstrasse 29
	 Urban Bruno, Erlenstrasse 9a
	 Spychiger Simone, Eichfeldstrasse 1
�t�� �4�Q�F�[�J�B�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �4�B�O�J�F�S�V�O�H �"�M�U�C�B�V �j�4�"�"�#�@�����x
	 Frutiger Hans Peter, Weberweg 18, Präsidium
	 Braun Heinz, Zulgstrasse 47
	 Glauser Beat, Dorfbachstrasse 36, 3098 Köniz
	 Küng Ulrich, Flühlistrasse 44
	 Scheuner Arno, Schützenstrasse 22, 3627 Heimberg
	 Ryser Rolf, Brucheggweg 22a
�t�� �4�Q�F�[�J�B�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �4�B�O�J�F�S�V�O�H �8�F�S�L�S�Ê�V�N�F �0�C�F�S�T�U�V�G�F�O�T�D�I�V�M�F �;�V�M�H �j�4�B�8�F�;�V�x
	 Hauswirth Beat, Gurnigelweg 12a, Präsidium
	 Braun Heinz, Zulgstrasse 43
	 Glauser Beat, Dorfbachstrasse 36, 3098 Köniz
	 Küng Ulrich, Flühlistrasse 44
	 Ryser Rolf, Brucheggweg 22a
	 von Allmen Max, Distelweg 20, 3004 Thun

Kredite
Folgende Kredite wurden im Rahmen der Kreditkompetenz von Fr. 150’000.– bewilligt:
�t�� �;�1�1 �' �j�,�B�T�T�F�T�U�V�U�[�x�
 �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H�T�Q�M�B�O�V�O�H �N�J�U �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H�T�W�F�S�U�S�B�H�
 
	 Verpflichtungskredit von Fr. 31'000.–
�t�� �&�S�T�B�U�[ �8�F�S�L�I�P�G���'�B�I�S�[�F�V�H �-�B�E�P�H�
 �7�F�S�Q�G�M�J�D�I�U�V�O�H�T�L�S�F�E�J�U �W�P�O �'�S�� �����h���������o
�t�� �-�F�I�O�F�O�L�P�O�T�U�S�V�L�U�J�P�O �V�O�U�F�S�F�S �)�B�S�E�F�H�H�X�F�H�
 �(�V�U�B�D�I�U�F�O �V�O�E �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U�
 
	 Verpflichtungskredit von Fr. 19’000.–
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U �7�F�S�T�J�D�L�F�S�V�O�H�T�B�O�M�B�H�F �;�Ê�M�H�
 �1�S�P�K�F�L�U�J�F�S�V�O�H�
 
	 Verpflichtungskredit von Fr. 15’000.–
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �#�S�V�D�I�F�H�H���0�S�U�C�à�I�M�
 
	 Projektierung Verpflichtungskredit von Fr. 13’000.–
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �#�S�V�D�I�F�H�H���0�S�U�C�à�I�M�
 �7�F�S�Q�G�M�J�D�I�U�V�O�H�T�L�S�F�E�J�U �W�P�O �'�S�� 

86’000.–
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �8�F�S�L�S�Ê�V�N�F �0�C�F�S�T�U�V�G�F�O�T�D�I�V�M�F �;�V�M�H �	�.�J�U�U�F�M�C�B�V �6�(�
�
 
	 Verpflichtungskredit von Fr. 18’000.–
�t�� �"�V�T�G�à�I�S�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�U�V�U�[�
 �1�S�P�K�F�L�U�J�F�S�V�O�H�
 �/�B�D�I�L�S�F�E�J�U �W�P�O �'�S�� ���������������o 
	 zum Verpflichtungskredit von Fr. 7’500.–, Gesamtkredit Fr. 27’000.–

Beiträge
Der Gemeinderat hat folgende Beiträge bewilligt:
�t�� �7�F�S�F�J�O �5�I�V�O�F�S �.�B�M�T�D�I�V�M�F�
 �'�S�� ���������o
�t�� �7�J�U�B�M �+�� �'�S�F�Z�
 �,�P�O�[�F�S�U �J�N �3�J�U�U�F�S�T�B�B�M�
 �.�B�H�J�D �"�Z�S�F�T�
 �'�S�� ���������o
�t�� �)�V�C�F�S �� �$�P�� �"�(�
 �%�S�V�D�L�L�P�T�U�F�O�[�V�T�D�I�V�T�T �B�O �E�B�T �#�V�D�I�Q�S�P�K�F�L�U 
	 «Lexikon der Schweizerischen Gemeindenamen», Fr. 300.–
�t�� �7�F�S�F�J�O �;�B�V�C�F�S�M�B�U�F�S�O�F�
 �'�J�M�N�L�M�V�C �G�à�S �,�J�O�E�F�S�
 �'�S�� ���������o
�t�� �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�F�S �,�B�N�N�F�S�D�I�P�S�
 �,�P�O�[�F�S�U �j�%�S�F�B�N�T �P�G �(�F�S�P�O�U�J�V�T�x�
 �'�S�� ���������o

Reglemente, Verordnungen, Richtlinien usw.
Folgende Erlasse hat der Gemeinderat in eigener Kompetenz beraten und genehmigt:
�t�� �7�F�S�P�S�E�O�V�O�H �à�C�F�S �4�Q�F�[�J�B�M�F�O�U�T�D�I�Ê�E�J�H�V�O�H�F�O�
 �&�S�H�Ê�O�[�V�O�H �J�N �#�F�S�F�J�D�I �'�F�V�F�S�X�F�I�S
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �4�Q�P�S�U�B�O�M�B�H�F �.�V�T�U�F�S�Q�M�B�U�[�
 �/�F�V�C�B�V �#�V�G�G�F�U�B�O�M�B�H�F�
 �#�F�O�V�U�[�V�O�H�T�W�F�S�P�S�E�O�V�O�H 

und Anpassung der Verordnung zum Gebührenreglement
�t�� �&�O�U�T�D�I�Ê�E�J�H�V�O�H �-�F�I�S�F�S�T�D�I�B�G�U �C�F�J �N�F�I�S�U�Ê�H�J�H�F�O �7�F�S�B�O�T�U�B�M�U�V�O�H�F�O�
 �&�S�H�Ê�O�[�V�O�H �"�O�I�B�O�H �� 

Verordnung über Spezialentschädigungen
�t�� �.�F�S�L�C�M�B�U�U �	�3�J�D�I�U�M�J�O�J�F�
 �C�F�U�S�� �7�F�S�[�J�D�I�U �B�V�G �E�J�F �7�F�S�X�F�O�E�V�O�H �W�P�O �3�B�V�C�I�P�M�[ �	�)�P�M�[ �B�V�T 

tropischen und nördlichen Urwäldern)
�t�� �1�F�O�T�J�P�O�T�L�B�T�T�F�S�F�H�M�F�N�F�O�U�
 �[�X�J�O�H�F�O�E�F �"�O�Q�B�T�T�V�O�H�F�O �Q�F�S ����������������  �B�V�G �(�S�V�O�E �à�C�F�S

geordneter BVG-Revision, Teilrevision
�t�� �"�C�H�B�C�F �W�P�O �W�F�S�C�J�M�M�J�H�U�F�O �3�F�L�B���$�I�F�D�L�T �B�O �E�B�T �1�F�S�T�P�O�B�M�
 �O�F�V�F �3�J�D�I�U�M�J�O�J�F�O �Q�F�S ����������������
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Planungen
Folgende Planungen wurden beraten und weiterbearbeitet:
�t�� �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �'�F�V�F�S�X�F�I�S�N�B�H�B�[�J�O �V�O�E �/�F�V�C�B�V �8�F�S�L�I�P�G�
 �'�S�F�J�H�B�C�F �E�F�S �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T

ordnung 322 zur Mitwirkung und öffentlichen Auflage
�t�� �&�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H�T�T�D�I�X�F�S�Q�V�O�L�U �5�I�V�O �/�P�S�E���4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�� �'�S�F�J�H�B�C�F �E�F�T �3�J�D�I�U�Q�M�B�O�F�T �[�V�S �7�P�S�Q�S�à

fung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung
�t�� �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H�T���Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �j�#�V�S�H�F�S�I�F�J�N �5�I�V�O�x�
 �'�S�F�J�H�B�C�F �[�V�S �7�P�S�Q�S�à

fung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �j�,�B�T�T�F�T�U�V�U�[�x�
 �(�F�O�F�I�N�J�H�V�O�H �[���)�� �"�N�U �G�à�S �(�F�N�F�J�O�E�F�O 

und Raumordnung
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�H�F�C�J�F�U �4�U�V�U�[�
 �'�S�F�J�H�B�C�F �G�à�S �E�J�F 

öffentliche Auflage
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �j�3�J�O�H�X�F�H�x�
 �7�F�S�B�C�T�D�I�J�F�E�V�O�H �#�F�T�D�I�X�F�S�E�F�B�O�U�X�P�S�U �[���)�� 

Verwaltungsgericht des Kantons Bern
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �j�,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O�T�F�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H �4�U�V�U�[�x�
 �­�O�E�F�S�V�O�H �-�J�O�J�F�O

führung und Genehmigung Leitungsplan

Vertragliches
Folgende Verträge und Vereinbarungen wurden im Berichtsjahr abgeschlossen und 
genehmigt:
�t�� �/�F�V�C�B�V �,�M�V�C�M�P�L�B�M �'�$ �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�
 �#�F�O�à�U�[�V�O�H�T�W�F�S�F�J�O�C�B�S�V�O�H
�t�� �7�F�S�U�S�B�V�F�O�T�[�B�I�O�Ê�S�[�U�M�J�D�I�F �5�Ê�U�J�H�L�F�J�U�
 �7�F�S�F�J�O�C�B�S�V�O�H
�t�� �'�B�I�S�[�F�V�H�W�F�S�T�J�D�I�F�S�V�O�H �;�à�S�J�D�I�
 �7�F�S�U�S�B�H�T�B�O�Q�B�T�T�V�O�H
�t�� �Ã�C�F�S�O�B�I�N�F �E�F�T �8�F�C�F�S�X�F�H�F�T�
 �(�S�V�O�E�T�U�à�D�L �/�S�� ���������
 �)�B�O�E�Ê�O�E�F�S�V�O�H�T�V�S�L�V�O�E�F
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H �j�6�O�U�F�S�E�P�S�G�T�U�S�B�T�T�F �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�x�
 �(�S�F�O�[�C�F�S�F�J�O�J�H�V�O�H���)�B�O�E�Ê�O�E�F�S�V�O�H�T�V�S�L�V�O�E�F 
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H �j�6�O�U�F�S�E�P�S�G�T�U�S�B�T�T�F �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�x�
 �%�J�F�O�T�U�C�B�S�L�F�J�U�T�W�F�S�U�S�B�H
�t�� �;�V�T�B�N�N�F�O�T�D�I�M�V�T�T �E�F�S �'�F�V�F�S�X�F�I�S�F�O �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H �V�O�E �'�B�I�S�O�J�
 �;�V�T�B�N�N�F�O�B�S�C�F�J�U�T�W�F�S�U�S�B�H
�t�� �;�J�W�J�M�T�D�I�V�U�[�B�O�M�B�H�F �(�M�P�D�L�F�O�U�I�B�M�
 �/�F�V�S�F�H�F�M�V�O�H �,�P�T�U�F�O�U�S�B�H�V�O�H �G�à�S �)�F�J�[�V�O�H�T�B�O�M�B�H�F�
 �%�J�F�O�T�U

barkeitsvertrag
�t�� �7�F�S�U�S�B�H �N�J�U �E�F�O �&�J�O�X�P�I�O�F�S�H�F�N�F�J�O�E�F�O �J�N �0�T�U�B�N�U �J�N �#�F�S�F�J�D�I �E�F�S �4�P�[�J�B�M�I�J�M�G�F�
 �/�F�V

regelung Kostenverteiler
�t�� �/�F�V�C�B�V �,�M�V�C�M�P�L�B�M �'�$ �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�
 �#�F�O�à�U�[�V�O�H�T�W�F�S�U�S�B�H
�t�� �"�O�Q�B�T�T�V�O�H �E�F�S �#�P�E�F�O�X�F�S�U�F �Q�F�S �����������������
 �"�V�G�U�S�B�H �[�V�S �Ã�C�F�S�Q�S�à�G�V�O�H
�t�� �.�J�F�U�B�N�U�
 �O�F�V�F�S �"�O�T�D�I�M�V�T�T�W�F�S�U�S�B�H
�t�� �/�F�V�F�S�T�U�F�M�M�V�O�H �1�B�S�L�Q�M�Ê�U�[�F �B�N �8�B�M�L�F�X�F�H�
 �Ú�G�G�F�O�U�M�J�D�I�F �6�S�L�V�O�E�F �C�F�U�S�� �1�B�S�[�F�M�M�J�F�S�V�O�H�
 �7�F�S

einigung, Bildung von Miteigentum, Handänderungs- und Dienstbarkeitsvertrag
�t�� �4�B�B�H�J �B�N �.�à�I�M�J�C�B�D�I�
 �6�O�U�F�S�T�D�I�V�U�[�T�U�F�M�M�V�O�H�T�W�F�S�U�S�B�H
�t�� �(�S�F�O�[�Ê�O�E�F�S�V�O�H �B�N �8�F�J�F�S�H�S�B�C�F�O�X�F�H�
 �(�S�V�O�E�T�U�à�D�L �/�S�� ��������  �W�P�O �1�F�U�F�S �4�D�I�V�S�U�F�S�
 �)�B�O�E

änderungsurkunde und Dienstbarkeitsvertrag
�t�� �5�F�S�S�B�J�O�C�F�O�à�U�[�V�O�H �G�à�S �E�F�O �#�F�U�S�J�F�C �F�J�O�F�S �1�M�B�U�[�H�F�S�B�O�M�B�H�F �B�N �1�B�Q�Q�F�M�X�F�H�
 �5�F�J�M �W�P�O �(�S�V�O�E

stück Nr. 1237, Benützungsvertrag
�t�� �1�S�J�W�B�U�F �/�V�U�[�V�O�H �E�F�S �1�B�S�L�Q�M�Ê�U�[�F �W�P�S �E�F�S �-�J�F�H�F�O�T�D�I�B�G�U �&�S�M�F�O�T�U�S�B�T�T�F �����
 �5�F�J�M �W�P�O �(�S�V�O�E�T�U�à�D�L 

Nr. 2318, Benützungsvertrag
�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�B�O�J�F�S�V�O�H�T�H�F�C�J�F�U �4�U�V�U�[�
 �"�O�T�D�I�M�V�T�T�W�F�S�U�S�B�H �N�J�U �E�F�S �&�J�O�X�P�I�O�F�S�H�F�N�F�J�O�E�F 

Schwendibach

Zusicherung Gemeindebürgerrecht
Folgenden Personen hat der Gemeinderat unter Vorbehalt der Erteilung der eidgenös-
sischen Einbürgerungsbewilligung das Bürgerrecht von Steffisburg zugesichert:
�t�� �.�J�M�B�[�[�P �(�J�V�T�F�Q�Q�F �(�B�T�Q�B�S�F �V�O�E �.�J�M�B�[�[�P���/�J�D�P�M�J �(�S�B�[�J�F�M�M�F�
 �*�U�B�M�J�F�O�
 �(�M�P�D�L�F�O�U�I�B�M�T�U�S�B�T�T�F �����C
�t�� �"�C�V �#�B�L�F�S �*�E�S�J�T�T �V�O�E �"�C�V �#�B�L�F�S �4�B�B�E�J�B �N�J�U �4�B�C�S�J�O�B�
 �.�P�I�B�N�F�E �V�O�E �.�P�P�U�B�B�T�
 �&�S�J�U�S�F�B�
 

Unterdorfstrasse 8
�t�� �-�K�V�N�B�O�P�T�L�B �3�B�C�J�K�B�O�
 �.�B�[�F�E�P�O�J�F�O�
 �8�F�F�L�F�O�E�X�F�H �����
 �������� �&�J�O�J�H�F�O
�t�� �.�J�S�U�P�T�L�J �3�V�T�J�U �V�O�E �.�J�S�U�P�T�L�B���,�V�S�U�J�T�P�T�L�J �(�V�M�T�V�N�B �N�J�U �"�O�J�T�B�
 �.�V�I�B�N�F�E �V�O�E �"�I�N�F�E�
 

Mazedonien, Schlehdornweg 12
�t�� �5�B�O�B�T�L�P�W�J�D �%�P�C�S�J�D�B �V�O�E �5�B�O�B�T�L�P�W�J�D���.�J�M�V�U�J�O�P�W�J�D �5�B�O�K�B �N�J�U �.�J�M�B�O �V�O�E �"�O�E�S�F�B�
 �+�V�H�P�T

lawien, Unterdorfstrasse 29
�t�� �2�B�S�P�M�M�J �#�B�T�I�L�J�N�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �#�B�I�O�I�P�G�T�U�S�B�T�T�F ����
�t�� �"�C�E�V�M �4�B�N�J �V�O�E �"�C�E�V�M���.�V�C�B�T�I�B�S �'�S�F�F�I�B �N�J�U �*�T�I�B�
 �V�O�E �"�M�J�O�B�
 �1�B�L�J�T�U�B�O�
 �"�V�T�U�S�B�T�T�F ����
�t�� �"�O�E�P�M�J�O�B �.�B�S�J�B�
 �*�U�B�M�J�F�O�
 �#�B�I�O�I�P�G�T�U�S�B�T�T�F ����
�t�� �"�O�E�S�J�D�J�D �.�B�S�U�J�O�B�
 �,�S�P�B�U�J�F�O�
 �4�D�I�M�F�I�E�P�S�O�X�F�H ����
�t�� �#�P�K�B�U �.�P�N�D�J�M�P �V�O�E �#�P�K�B�U���,�P�E�S�O�K�B �.�J�S�K�B�O�B �N�J�U �/�J�L�P�M�B�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �5�V�S�N�T�U�S�B�T�T�F ��
�t�� �%�F�O�J�D �H�F�C�� �(�B�S�J�C�P�W�J�D �"�N�J�S �V�O�E �%�F�O�J�D �4�B�C�J�O�B �N�J�U �1�B�U�S�J�D�
 �#�F�O�K�B�N�J�O �V�O�E �%�F�O�J�D �/�B�E�J�O�F�
 

Bosnien-Herzegowina, Austrasse 22a
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�t�� �,�S�J�W�F�O�K�F�W�B �.�J�O�J�S �V�O�E �,�S�J�W�F�O�K�F�W�B���"�Y�I�B�N�J �'�F�S�J�E�F�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �(�S�B�C�F�O�X�F�H ��
�t�� �3�F�H�K�F�Q�J �'�S�B�T�I�F�S �V�O�E �3�F�H�K�F�Q�J���,�S�B�T�O�J�R�J �"�E�J�M�F �N�J�U �.�B�J�M�J�O�E�B�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �;�F�M�H�T�U�S�B�T�T�F ����
�t�� �4�B�I�J�O �.�F�S�Z�F�N�
 �5�à�S�L�F�J�
 �#�V�S�H�G�F�M�E�X�F�H ����
�t�� �4�B�I�J�O �;�F�Z�O�F�M�
 �5�à�S�L�F�J�
 �-�Ê�O�H�H�B�T�T�F �������
 �������� �5�I�V�O
�t�� �#�P�V�M�B�P�V�D�I�F �"�S�F�[�L�J �V�O�E �"�N�S�J�P�V�J �#�P�V�M�B�P�V�D�I�F �/�P�V�B�S�B �N�J�U �4�B�N�J�S�
 �.�P�V�S�B�E �V�O�E �/�B�T�T�J�N�B�
 

Algerien, Mühleweg 7a
�t�� �-�F�T�B�K �1�K�F�U�S�
 �,�S�P�B�U�J�F�O�
 �,�J�S�D�I�G�F�M�E�T�U�S�B�T�T�F ����
�t�� �4�J�N�J�D �#�P�S�J�T �V�O�E �4�J�N�J�D���5�P�M�J�D �,�B�U�B �N�J�U �%�B�O�J�K�F�M�B �V�O�E �*�H�P�S �(�P�S�B�O�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 
	 Schlehdornweg 7
�t�� �9�I�B�G�F�S�J �+�B�T�N�J�O�B�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �4�D�I�S�F�J�O�F�S�X�F�H ��
�t�� �.�B�M�P�L�V �'�J�P�S�F�O�U�J�O�B�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �,�J�S�D�I�G�F�M�E�T�U�S�B�T�T�F ��
�t�� �.�B�M�P�L�V �7�B�T�J�P�O�B�
 �+�V�H�P�T�M�B�X�J�F�O�
 �,�J�S�D�I�G�F�M�E�T�U�S�B�T�T�F ��

Verschiedenes
Im Übrigen befasste sich der Gemeinderat nebst vielen anderen Geschäften auch mit 
folgenden Themen:
�t�� �"�V�T�C�J�M�E�V�O�H�T�L�P�O�[�F�Q�U �O�F�V�F �L�B�V�G�N�Ê�O�O�J�T�D�I�F �(�S�V�O�E�B�V�T�C�J�M�E�V�O�H
�t�� �4�D�I�X�J�N�N�C�B�E �(�V�N�N�
 �"�O�Q�B�T�T�V�O�H �E�F�S �"�C�P�O�O�F�N�F�O�U�T�Q�S�F�J�T�F �V�O�E �­�O�E�F�S�V�O�H �E�F�S �3�B�C�B�U�U

gestaltung für die Saison 2004
�t�� �&�I�S�V�O�H �F�S�G�P�M�H�S�F�J�D�I�F�S �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�F�S�J�O�O�F�O �V�O�E �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�F�S ��������
�t�� �#�F�J�U�S�Ê�H�F �B�O �E�J�F �+�V�H�F�O�E�B�S�C�F�J�U �J�O �E�F�O �7�F�S�F�J�O�F�O �G�à�S �E�B�T �+�B�I�S ��������
�t�� �&�J�O�X�F�J�I�V�O�H�T�G�F�J�F�S �4�B�B�H�J �B�N �.�à�I�M�J�C�B�D�I �B�N ������������������
�t�� �'�F�V�F�S�X�F�I�S �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�
 �5�B�H �E�F�S �P�G�G�F�O�F�O �5�à�S �B�N ������������������
�t�� �(�F�N�F�J�O�E�F�M�F�J�U�C�J�M�E �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�
 �E�F�G�J�O�J�U�J�W�F �7�F�S�B�C�T�D�I�J�F�E�V�O�H
�t�� �*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O�T�L�P�O�[�F�Q�U�
 �H�F�S�J�O�H�G�à�H�J�H�F �­�O�E�F�S�V�O�H

Klausurtagung im Kemmeribodenbad
Am 27./28. Februar 2004 traf sich der Gemeinderat zur alljährlichen Klausurtagung im 
Kemmeribodenbad. Folgende Schwerpunktthemen wurden beraten:
�t�� �'�J�O�B�O�[�B�O�B�M�Z�T�F�
 �(�S�V�O�E�T�B�U�[�F�O�U�T�D�I�F�J�E�F �(�F�N�F�J�O�E�F�G�J�O�B�O�[�F�O
�t�� �(�F�N�F�J�O�E�F�F�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H
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IV. Verwaltungsabteilungen

1. Präsidiales

Die Abteilung Präsidiales wird durch den Gemeindeschreiber Hans Ulrich Schmid geleitet. 
Politisch steht ihr Gemeindepräsident Hans Rudolf Feller (FDP) vor.

Hans Rudolf Feller, 	 Hans Ulrich Schmid, 
Gemeindepräsident	 Gemeindeschreiber

1.1 Ständiger Wahl- und Abstimmungsausschuss

Präsidium
Der Wahl- und Abstimmungsausschuss wird von Martin Raidt (FDP) präsidiert.

Mutationen
Im Verlaufe des Jahres 2004 sind Erwin Huser, Merkurstrasse 10, 3613 Steffisburg und 
�6�S�T�V�M�B �6�I�M�N�B�O�O�
 �5�V�M�Q�F�O�X�F�H ����  �$�
 ��������  �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�
 �B�M�T �Q�B�S�U�F�J�V�O�H�F�C�V�O�E�F�O�F �.�J�U�H�M�J�F�E�F�S 
aus dem Wahl- und Abstimmungsausschuss zurückgetreten. Sie wurden ersetzt durch 
�$�I�B�S�M�P�U�U�F �#�à�I�M�F�S�
 �/�B�S�[�J�T�T�F�O�X�F�H ����  �$�
 ��������  �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H �V�O�E �&�S�O�T�U �4�P�M�P�U�I�V�S�O�N�B�O�O�
 
Astrastrasse 42, 3612 Steffisburg.

Allgemeines
Im Berichtsjahr fanden an vier Wochenenden Abstimmungen statt. Behandelt wurden: 
13 eidgenössische, vier kantonale und drei kommunale Vorlagen. Zu den Vorlagen 
wurden keine Beschwerden eingereicht. Dem Stimmregister-Verbal kann entnommen 
werden, dass am 28. November 2004 in Steffisburg 11’013 in Gemeindeangelegenheiten 
stimmberechtigte Personen eingetragen waren. In eidgenössischen und kantonalen 
Angelegenheiten sind 11’239 Personen stimmberechtigt.

1.2 Vereins- und Sportkommission

Präsidium
Die Vereins- und Sportkommission wird von Gemeindepräsident Hans Rudolf Feller (FDP) 
präsidiert.

Mutationen
Die Vereins- und Sportkommission tagte im Berichtsjahr in der gleichen Zusammensetzung 
wie im Vorjahr. 
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Allgemeines
�)�F�S�S �$�I�S�J�T�U�P�Q�I �,�F�T�U�F�O�I�P�M�[ �I�B�U �T�F�J�O �"�N�U �B�M�T �4�D�I�V�M�T�Q�P�S�U�M�F�J�U�F�S �B�V�G ���� �"�V�H�V�T�U �B�O �)�F�S�S�O 
�)�F�J�O�[ �$�I�S�J�T�U�F�O �à�C�F�S�H�F�C�F�O�� �%�B�O�L �E�F�S �M�B�O�H�K�Ê�I�S�J�H�F�O �.�J�U�B�S�C�F�J�U �E�F�S �,�P�N�N�J�T�T�J�P�O�T�N�J�U�H�M�J�F�E�F�S 
kennt die Vereins- und Sportkommission die Anliegen der Steffisburger Vereine sehr 
gut und kann je nach Bedürfnis auf Probleme eingehen oder bei der Erarbeitung 
von Lösungsvorschlägen mitwirken. Ein besonderes Ereignis für die Vereins- und 
Sportkommission war die Besichtigung des «Stade de Suisse» in Bern, welches im Sommer 
2005 nach mehrjähriger Bauzeit eröffnet wird. Eindrücklich wurde aufgezeigt, welche 
Planung und Arbeit hinter einem solchen Grossprojekt stehen. Das anschliessende 
gemeinsame Nachtessen bot Gelegenheit, nochmals über das Erlebte zu diskutieren.

Kommissionsarbeit
Im Berichtsjahr traf sich die Vereins- und Sportkommission zu vier Sitzungen mit 
folgenden Schwerpunktthemen:
�t�� �+�V�H�F�O�E�B�S�C�F�J�U
	 18 Vereine reichten ein Gesuch um Ausrichtung eines Beitrages an die Jugendarbeit 

ein. Der Gesamtbeitrag an alle Vereine beträgt Fr. 34’653.00 und wird jeweils gestützt 
auf den bewilligten Betrag im Voranschlag durch den Gemeinderat freigegeben.

�t�� �)�B�M�M�F�O�C�F�M�F�H�V�O�H
	 Bisher wurden die Dauerbelegungszeiten der Sportplatz- und Hallenbenutzer jährlich 

durch die Vereins- und Sportkommission überprüft und wenn nötig angepasst. Im 
Sinne einer Vereinfachung im Arbeitsablauf hat die Kommission dem Gemeinderat 
beantragt, die Zuteilung von Sportplatz- und Hallenzeiten der Abteilung Hochbau/
Planung zu übertragen, da die Hochbau- und Planungskommission abschliessend die 
Sportplatz- und Hallenbelegungspläne genehmigt. Diese Regelung hat den Vorteil, 
dass alle Sportplatz- und Hallenbenutzer nur noch einen Ansprechpartner haben.

�t�� �7�F�S�F�J�O�T�C�F�T�V�D�I�F
	 Wie bereits in den Vorjahren hat die Vereins- und Sportkommission wiederum 

verschiedene Vereine besucht, um ihnen für ihren Beitrag und Einsatz zu einer 
vielfältigen Dorfkultur zu danken. Die Vereine schätzen solche Besuche; sie fühlen 
sich von der Gemeinde getragen und haben zugleich eine Anlaufstelle, wo sie ihre 
Probleme deponieren können.

 1.3. Kulturkommission

Präsidium
Die Kulturkommission (parteiungebundene Fachkommission) wird von Steffan Biffiger, 
Thun, präsidiert.

Mutationen
Gabriele Reusser (Vertreterin Ortsverein) ist aus der Gemeinde Steffisburg weggezogen 
und trat deshalb per 1. Februar 2004 aus der Kulturkommission aus. Der Gemeinderat 
hat am 5. April 2004 auf Vorschlag des Ortsvereins Regula Hadorn als Nachfolgerin von 
Frau Reusser gewählt.

Während vieler Jahre haben die Herren Alfred Studer, Gurzelen, und Fritz Schüpbach, 
Steffisburg, bei den Ausstellungsvorbereitungen mitgeholfen. Nun legen sie das Amt 
altershalber nieder. Zukünftig wird Herr Fridolin Zwicky aus Steffisburg diese Tätigkeit 
übernehmen. 

Kommissionsarbeit
Die Kommission traf sich zu 7 Sitzungen, an welchen sie nicht nur zukünftige 
Ausstellungen plante und Ausstellungsvorbereitungen mit Künstlern traf, sondern auch 
diverse Anfragen beantwortete und finanzielle Beiträge an folgende Projekte sprach:
�t�� �'�S�� �������������o�� �j�T�D�I�Ú�O�B�V�L�P�O�L�S�F�U�x �1�S�P�K�F�L�U�X�P�D�I�F �J�N �4�D�I�V�M�I�B�V�T �4�D�I�Ú�O�B�V �*�
 �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�� 
		  Konzepterarbeitung durch Hanswalter Graf 
�t�� �'�S�� �������������o�� �.�V�T�J�D�B�M �j�"�S�U �P�G �1�B�T�T�J�P�O�x �J�O �5�I�V�O

Auf der Internetseite unter www.steffisburg.ch / Freizeit und Kultur sind neu Bildmaterial 
und Texte über die laufende Ausstellung abrufbar. 
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Ausstellungsbetrieb
Im Berichtsjahr organisierte die Kulturkommission folgende zwei Ausstellungen:

�t�� �"�V�T�T�U�F�M�M�V�O�H �W�P�N ������ �.�B�J �C�J�T ���� �+�V�O�J ��������
	 Claire Brunner, Malerei / Etienne Krähenbühl, Skulptur 
	
	 Der Kunsthistoriker Steffan Biffiger, Präsident der Kulturkommission, und Inga Vatter-

Jensen, Präsidentin der Gesellschaft zur Nachlassverwaltung Schweizerischer Bildender 
Künstlerinnen, eröffneten die Ausstellung zusammen mit Antoine Auberson und Dragos 
Tara, welche mit ihrer musikalischen Performance für eine angenehme Atmosphäre in 
Park und Ausstellungsräumen sorgten. In der Doppelausstellung waren Bilder von der im 
�M�F�U�[�U�F�O �+�B�I�S �W�F�S�T�U�P�S�C�F�O�F�O �#�F�S�O�F�S �,�à�O�T�U�M�F�S�J�O �$�M�B�J�S�F �#�S�V�O�O�F�S �	�������������������
 �V�O�E �4�L�V�M�Q�U�V�S�F�O 
von Etienne Krähenbühl (Jg. 1953) aus Romainmôtier (VD) zu sehen. 

�� �*�N �-�F�C�F�O �W�P�O �$�M�B�J�S�F �#�S�V�O�O�F�S �H�B�C �F�T �O�V�S �F�J�O�T�� �.�B�M�F�O�� �*�N �+�B�I�S�F ��������  �H�F�M�B�O�H �$�M�B�J�S�F 
Brunner der künstlerische Durchbruch, indem sie ihren ersten grossen Wettbewerb, 
ein 18 m langes Wandbild in der Frauenstrafanstalt Hindelbank, gewann. Die Malerei 
�W�P�O �$�M�B�J�S�F �#�S�V�O�O�F�S �J�T�U �V�O�H�F�H�F�O�T�U�Ê�O�E�M�J�D�I�
 �T�U�B�N�N�U �K�F�E�P�D�I �B�V�T �(�F�T�F�I�F�O�F�N �V�O�E �&�S�M�F�C�U�F�O�� 
Sie arbeitete in den unterschiedlichsten Bildformaten: Von kleinsten und kleinen 
Skizzenblättern bis zu grossformatigen Acrylbildern. Häufig benutzte sie unverdünnte 
Farben, die sie auf Papier oder Leinwand auftrug, und ihre bevorzugten Töne waren 
Olive, Grün und Blau. 

	 In den 60er- und 70er-Jahren wurde ihr Kunstschaffen oft mit dem Zen-Buddhismus 
in Zusammenhang gebracht, wohl wegen der meditativen Kraft, die ihren Bildern 
innewohnt. Nicht im Glanz der internationalen Kunstszene, sondern in stiller 
�,�P�O�[�F�O�U�S�B�U�J�P�O �I�B�U �$�M�B�J�S�F �#�S�V�O�O�F�S �F�J�O �8�F�S�L �H�F�T�D�I�B�G�G�F�O�
 �E�B�T �o �L�S�B�G�U�W�P�M�M �V�O�E �I�B�S�N�P�O�J�T�D�I 
zugleich – innerhalb der Schweizer Moderne bestehen kann. 

	 Mit seinen Skulpturen schliesst Etienne Krähenbühl, der Waadtländer Künstler mit 
Berner Wurzeln,  an die Reihe der seit den 50er- und 60er-Jahren mit grossem Erfolg 
tätigen Schweizer Eisenplastiker an: Bernhard Luginbühl, Jean Tinguely, Robert 
Müller – doch hat er durch seine Experimentierfreude und seiner Materialkenntnis, 
die ihn auch mit Physikern intensiv zusammenarbeiten lassen, seinen eigenen Weg 
und seine eigene Ausdrucksweise gefunden. Die viel beachtete Plastik «Meteor» vor 
dem Gemeindehaus in Steffisburg wurde im Jahr 1995 von Krähenbühl installiert. 
Im Park der Villa und in den Ausstellungsräumen waren nun weitere Skulpturen zu 
bewundern. 

	 In den Skulpturen sucht der Künstler die nötige Distanz durch das Spielerische, den 
Kontrast, das Interaktive und somit den für die Arbeit notwendigen Dialog mit dem 
Publikum. Dabei benutzt er Material, das sich für die Vorgehensweise besonders gut 
eignet, und spielt mit den ihm innewohnenden Gegensätzen wie leer und voll, poliert 
und korrodiert, biegsam und starr. Diese kommen zur Geltung durch die Einwirkung 
von Zeit und Wasser auf Eisen, Stahl oder sogar Papier sowie die Verwendung neuer 
Materialien wie Formspeicher-Legierungen oder superelastische Nickel-Titan-Legier-
ungen. Krähenbühls Versuche und Anwendungsstudien mit verschiedensten Materia-
lien sowie sein sicheres Formgefühl führen zu eindrücklichen plastischen Lösungen, 
welche in der ganzen Schweiz gesucht und begehrt sind. Von der grossen Skulptur, 
an welcher der Künstler zurzeit der Ausstellung für das Wissenschaftsmuseum in 
Barcelona arbeitete, war in der Villa ein Modell zu sehen. 

�� �*�O �E�J�F�T�F�S �%�P�Q�Q�F�M�B�V�T�T�U�F�M�M�V�O�H �F�S�H�Ê�O�[�U�F�O �T�J�D�I �E�J�F �N�F�E�J�U�B�U�J�W�F�O �#�J�M�E�F�S �W�P�O �$�M�B�J�S�F �#�S�V�O�O�F�S 
sehr gut mit den materialbetonten, schwer zu bearbeitenden und doch spielerischen 
Skulpturen von Etienne Krähenbühl: Die Werke der beiden Künstler traten in einen 
spannenden Dialog. 

�t�� �"�V�T�T�U�F�M�M�V�O�H �W�P�N ���� �4�F�Q�U�F�N�C�F�S �C�J�T ���� �0�L�U�P�C�F�S �������� 
	 Rolf Dürig. Ein Berner Maler und Weltreisender 
	
	 Mit einer Ansprache von Peter Friedli, Bern, und Duetten für Holzblasinstrumente, gespielt 

von Sabine und Tuomas Kaipainen (Musica poetica), wurde die Ausstellung eröffnet. 
	 Sie wurde im Auftrag der Rolf Dürig-Stiftung von der Kulturkommission Steffisburg 

und der Gesellschaft zur Nachlassverwaltung Schweizerischer Bildender Künstlerinnen 
realisiert. 
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	 Die von Inga Vatter-Jensen und Steffan Biffiger 
konzipierte Ausstellung erinnerte an den Berner 
Künstler Rolf Dürig (1926–1985), welcher bereits 
seit frühester Jugend für die Kunst lebte und 
unter anderem beim Berner Maler Max von Müh-
lenen Unterricht nahm, bevor er in Paris erste 
Achtungserfolge erzielte. Dem raschen Aufstieg 
folgte schliesslich eine lange Phase der Unproduk-
tivität, ehe er kurz vor seinem Tod eine erneute 
�L�à�O�T�U�M�F�S�J�T�D�I�F �"�V�G�C�S�V�D�I�T�Q�I�B�T�F �N�J�U �"�R�V�B�S�F�M�M�F�O �J�O 
leuchtenden Farben erreichte. 

	
	 Auffallend ist die Entwicklung der Farben: Sind 

Rolf Dürigs Ölbilder zu Beginn in abgeschwächten 
Farbtönen gehalten, so werden sie im Laufe der 
50er Jahre immer intensiver und komplementärer. 
Das Motiv zweier Komplementärfarben – Grün 
�V�O�E �3�P�U �o �[�J�F�I�U �T�J�D�I �K�F�E�P�D�I �L�P�O�T�F�R�V�F�O�U �E�V�S�D�I 
sein Schaffen. Ende der 40er-Jahre sind noch die 
Einflüsse von Bonnard oder Picasso deutlich zu 
sehen. In den späteren Jahren entwickelte Dürig 
seinen eigenen Stil, in dem er vorwiegend das 
Malerische betonte und sich auch erlaubte, sinn-
lich und grosszügig in Farben zu schwelgen. Die 
Ausstellung zeigte sorgfältig ausgewählte Werke 
aus all seinen Schaffensperioden. 

	
	 Wieder einmal ist es der Kulturkommission Steffisburg gelungen, eine Ausstellung zu 

organisieren, die eigentlich in einem Berner Museum stattfinden sollte. Wie in früheren 
Ausstellungen geht es hier um die Aufarbeitung des Werkes von Künstlern, welche die 
Berner Kultur in den fünfziger und sechziger Jahren geprägt haben. Sie gehen heute 
allmählich vergessen, und die Kulturkommission Steffisburg hat es sich seit Jahren zur 
Aufgabe gemacht, diese neben zeitgenössischen Künstlern zu zeigen, was allerdings 
mit sehr viel Arbeit und Recherchen verbunden ist.

Angekauftes Werk 2004
Folgendes Kunstwerk wurde angekauft:
�t�� �/�S�� �����
 �5�P�J �F�U �.�P�J�
 �4�U�B�I�M �L�P�S�S�P�E�J�F�S�U�
 ���������
 �W�P�O �&�U�J�F�O�O�F �,�S�Ê�I�F�O�C�à�I�M���'�S�� ���A���������o

Geschenk von Peter Schenk
Folgende kolorierte Lithographie durfte die Kulturkommission im Jahr 2004 von Herrn 
Peter Schenk entgegennehmen: 
�t�� �3�� �'�V�F�U�P�S �E�F�M�� �������� �j�.�P�V�M�J�O �Ë �4�U�F�G�G�J�T�C�P�V�S�H �Q�S�Ò�T �E�F �5�I�P�V�O�F�x�� �-�J�U�I�� �W�� �1�� �"�� �)�B�M�M�F�S

1.4 Datenschutz
Die Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) hat beschlos-
sen, eine Datenplattform über Lehrpersonen mit Entzug der Lehrbefugnis / Unterrichts-
berechtigung zu errichten. Dabei ist vorgesehen, dass neben den kantonalen Schul-
behörden auch die Gemeindebehörden (Schulämter) dem Generalsekretariat der EDK  
Daten wie Name der Lehrperson inkl. Geburtsdatum, Bezeichnung des Diploms und der 
ausstellenden Behörde, Datum des Diploms und gegebenenfalls Datum der Berufsaus-
übungsbewilligung, Datum der Entzugsverfügung, Dauer des Entzugs, Entzugsbehörde 
etc. zu liefern haben. Sowohl der Eidgenössische Datenschutzbeauftragte wie auch die 
Vereinigung der kantonalen Datenschutzbeauftragten hegen wegen fehlender gesetz-
licher Grundlage und Verstoss gegen das Verhältnismässigkeitsprinzip schwere Zweifel 
an der Rechtmässigkeit der Anlegung einer solchen Datenbank. Um zu verhindern, dass 
«schwarze Listen» geführt werden, die den Grundrechten des Einzelnen widersprechen, 
hat der Datenschutzbeauftragte dem Gemeinderat empfohlen, sicherzustellen, dass 
bis zum Vorliegen der gesetzlichen Grundlagen auf entsprechende Meldungen an das 
Generalsekretariat verzichtet wird. 

Die Anfragen aus den Verwaltungsabteilungen und aus der Bevölkerung hielten sich im 
üblichen Rahmen und konnten alle telefonisch erledigt werden.

Rolf Dürig: 
Le petit tigre, 1952, 
Öl auf Leinwand, 
100 x 74 cm,
Privatbesitz 
Südfrankreich
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1.5 Bundesfeier

Nach dem letztjährigen «Jahrhundertsommer» erfüllte das Wetter auch in diesem Jahr 
alle Erwartungen. Der schöne Sommerabend lockte wiederum rund 500 Festbesucher an. 
Zum vierten Mal wurde die Feier unter der Leitung des Musikvereins durchgeführt. Als 
Auftakt zur Bundesfeier wurden wiederum die Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger im 
Rahmen eines Gesprächs-Apéros mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Politik und 
der Verwaltung begrüsst und als neue Bürgerinnen und Bürger willkommen geheissen. 
Der Einladung sind rund 100 neu zugezogene Personen gefolgt.

Traditionellerweise wurde den Festbesuchern wiederum ein Gratis-Apéro ausgeschenkt. 
�"�M�T �'�F�T�U�S�F�E�O�F�S �L�P�O�O�U�F �E�F�S �P�S�U�T�B�O�T�Ê�T�T�J�H�F �4�D�I�B�V�T�Q�J�F�M�F�S �V�O�E �$�M�P�X�O �(�F�S�I�B�S�E �5�T�D�I�B�O �F�O�H�B�H�J�F�S�U 
werden. Der Künstler bot eine überzeugende und unterhaltsame One-Man-Show und 
zog die Festbesucher mit den gespielten verschiedenen Figuren in ihren Bann.

Nach dem offiziellen Teil der Feier gab der Musikverein Steffisburg eine Kostprobe aus 
dem aktuellen Programm zum Besten. Das gemeinsame Singen der Nationalhymne und 
der Fackelumzug für die Kinder sowie das Abbrennen des 1.-August-Feuers rundeten 
den Abend ab. Danach sorgte «Brunos Happy Sound» dafür, dass die Feststimmung bis 
in die Nachtstunden anhielt.

1.6 Jungbürgerinnen- und Jungbürgerfeier

Am 31. Juli fand die Jungbürgerinnen- und Jungbür-
gerfeier für den Jahrgang 1986 in der Aula Schönau 
statt. Von den 139 eingeladenen Jugendlichen (76 
Jungbürgerinnen und 63 Jungbürger) nahmen deren 
60 teil. Die Beteiligung betrug gut 42% und war 
damit um 2% höher als im Vorjahr.

Die Feier wurde in die gleichentags stattfindende Beach-Party auf dem Gelände der Schul-
anlage Schönau integriert. Als Gastredner vermochte der Weltenbummler, Abenteurer 
und Sportler Tom Balsiger das Interesse der jungen Leute mit seinem Diavortrag über 
einzelne Stationen seiner Weltreisen auf sich zu lenken und weckte hie und da weh-
mütig ein wenig Fernweh. 

Bevor den Jugendlichen der von der Gemeinde Steffisburg gesponserte Gratis-Eintritt 
in die Beach-Party überreicht wurde, bot sich im Rahmen des alkoholfreien Steh-Apéros 
die Gelegenheit, unter den anwesenden Politikerinnen und Politikern und den Jugend-
lichen Gedanken auszutauschen sowie beim Geniessen der fernöstlichen Häppchen 
(Frühlingsrollen) über künftige Reiseziele zu diskutieren.

1.7 Partnerschaft mit Tschechien

Vom 2. bis 6. Juni 2004 folgte der Gemeinderat einer Einladung der tschechischen Partner-
stadt in die Region Südböhmen nach Jindrichuv Hradec. Für den Gemeindepräsidenten 

Ein Traumstrand
in Australien

Hans Rudolf Feller (rechts) bedankt sich 
beim Gastredner Tom Balsiger
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Hans Rudolf Feller, Stephan Spycher (Mitglied Gemeinderat) und Hans Ulrich Schmid 
(Gemeindeschreiber) begann die Reise allerdings bereits fünf Tage früher. Sie nahmen 
am 29. Mai 2004 die Strecke von über 800 km unter ihre Rennräder und bewältigten die 
Strecke unfall- aber nicht defektfrei in der anvisierten Zeit.

Der Gemeinderat wurde durch den Bür-
germeister von Jindrichuv Hradec, Karel 
Matousek, am 3. Juni 2004 im Rathaus 
herzlich empfangen.

In den nächsten Tagen standen interessante Besichtigungen in Jindrichuv Hradec und 
Ausflüge in die Region Südböhmens auf dem Programm. Unvergessen bleiben die Fahrt 
mit der nostalgischen Schmalspurbahn durch das Gebiet von «Tschechisch Kanada» und 
der Besuch der Stadt Telc, welche seit 1992 als Weltkulturerbe unter dem Schutz der 
�6�/�&�4�$�0 �T�U�F�I�U��

Die 1897 erö�nete Schmalspurbahn

Marktplatz 
der Stadt Telc

Karel Matous� (links) und Hans Rudolf Feller 
beim Empfang im Rathaus

Die tollkühnen Radfahrer mit 
dem Begleitfahrzeug unmittelbar 
vor dem Start in Ste�sburg
v.l.n.r. Hans Ulrich Schmid, 
Stephan Spycher, Hans Rudolf Feller



30

1.8 Abteilung Präsidiales

Die vorstehend erwähnten Organe mit ihren Tätigkeitsberichten liegen gemäss Organi-
gramm der Gemeinde alle im Zuständigkeitsbereich der Abteilung Präsidiales. Die in 
diesem Zusammenhang stehenden Tätigkeiten ergaben das Tagesgeschäft, welchem sich 
die Abteilung vordergründig widmen konnte.

Das Berichtsjahr war, obschon keine besondern Schwer- oder Höhepunkte hervorzuhe-
ben sind, trotzdem arbeitsintensiv. Immerhin ist erwähnenswert, dass die Gemeindever-
waltung Steffisburg seit dem 1. August 2004 erstmals Lehrpersonal nach der neuen KV-
Reform ausbildet. Die Vorbereitungen und erste Erfahrungen haben gezeigt, dass der 
Aufwand für die Lehrbetriebe wesentlich angewachsen ist. Trotz dem Zusatzaufwand 
kann der Mehrwert der neuen kaufmännischen Grundbildung wie folgt zusammen-
gefasst werden:
�t�� �%�J�F �O�F�V�F �L�B�V�G�N�Ê�O�O�J�T�D�I�F �-�F�I�S�F �C�F�E�F�V�U�F�U �F�J�O�F �"�V�G�X�F�S�U�V�O�H �E�F�S �-�F�I�S�C�F�U�S�J�F�C�F �V�O�E �#�S�B�O

chen. Durch deren 50-prozentige Mitbestimmung bei der Lehrabschlussprüfung wird 
die Lehre vermehrt praxisorientiert. Die Absolventinnen und Absolventen verfügen 
nicht nur über Wissen, sondern sind fähig, dieses Wissen in ihrer täglichen Arbeit ziel-
gerichtet anzuwenden.

�t�� �%�J�F �,�P�N�C�J�O�B�U�J�P�O �W�P�O �'�B�D�I�L�P�N�Q�F�U�F�O�[ �N�J�U �.�F�U�I�P�E�F�O�� �V�O�E �4�P�[�J�B�M�L�P�N�Q�F�U�F�O�[ �C�J�M�E�F�U �E�J�F 
Grundlage, um den Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt gerecht zu werden.

�t�� �%�F�S �#�B�T�J�T�L�V�S�T �[�V �#�F�H�J�O�O �E�F�S �-�F�I�S�F �B�O �E�F�S �4�D�I�V�M�F �V�O�E �E�J�F �à�C�F�S�C�F�U�S�J�F�C�M�J�D�I�F�O �,�V�S�T�F �E�F�S 
Ausbildungs- und Prüfungsbranchen vermitteln die grundlegenden kaufmännischen 
Grundkenntnisse. Die Berufsbildnerinnen und Berufsbildner können den Auszubilden-
den unmittelbar nach dem Basiskurs konkrete Aufgaben übertragen. Die Arbeitsfähig-
keit im ersten Lehrjahr wird somit erhöht.

�t�� �%�J�F �O�F�V�F �"�V�T�C�J�M�E�V�O�H �J�T�U �B�M�T �E�F�H�S�F�T�T�J�W�F�T �.�P�E�F�M�M �B�V�G�H�F�C�B�V�U�
 �E���I�� �E�J�F �"�O�[�B�I�M �-�F�L�U�J�P�O�F�O 
an der Berufsschule wird im zweiten und dritten Lehrjahr kontinuierlich abgebaut. Das 
bedeutet, dass die auszubildenden Kaufleute insbesondere im dritten Lehrjahr, also 
dann, wenn sie für den Lehrbetrieb am «wertvollsten» sind, auch am häufigsten im 
Unternehmen praktisch tätig sind.

�t�� �"�O�I�B�O�E �E�F�S �"�V�T�C�J�M�E�V�O�H�T�� �V�O�E �1�S�P�[�F�T�T�F�J�O�I�F�J�U�F�O �X�J�S�E �E�B�T �1�S�P�[�F�T�T�E�F�O�L�F�O �� �V�O�E �E�B�N�J�U 
�W�F�S�C�V�O�E�F�O �B�V�D�I �E�B�T �W�F�S�O�F�U�[�U�F �%�F�O�L�F�O �� �L�P�O�T�F�R�V�F�O�U �T�P�X�P�I�M �J�O �E�J�F �T�D�I�V�M�J�T�D�I�F �B�M�T �B�V�D�I 
in die betriebliche Ausbildung einbezogen. Gerade durch dieses vernetzte Denken, 
durch das Kennen und Verstehen von betrieblichen Abläufen, erhalten die Kaufleute 
die elementare praktische Ausbildung, welche für den Erfolg aller Unternehmen 
unerlässlich ist.

Die neue Gemeindeordnung mit den zudienenden Erlassen wie Reglement über die 
ständigen Kommissionen des Grossen Gemeinderates und Organisationsverordnung des 
Gemeinderates sind seit dem 1. Januar 2003 in Kraft und haben sich bisher gut bewährt. 
Das heisst aber nicht, dass sie dauernd Bestand haben werden. Während eine Revision 
der Grundordnung in nächster Zeit kaum zur Diskussion stehen wird, zeichnen sich 
bereits Revisionspunkte für die beiden andern erwähnten Erlasse (Zuständigkeit Grosser 
Gemeinderat und Gemeinderat) mit Zeithorizont 1. Januar 2007 ab. Die Vorarbeiten 
werden Anfang 2005 anlaufen.
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2. Finanzen

Die Abteilung Finanzen wird durch die Finanzverwalterin Monika Finger geleitet. Poli-
tisch steht ihr Gemeinderat Stephan Spycher (FDP) vor.

Stephan Spycher,	 Monika Finger, 
Gemeinderat	 Finanzverwalterin

 2.1 Finanzkommission

Präsidium
Die Finanzkommission wird von Amtes wegen von Gemeinderat Stephan Spycher (FDP) 
präsidiert.

Mutationen
Aus der Finanzkommission ausgetreten ist Urs Wolf (GVP), Weiergrabenweg 39 A, 3612 
Steffisburg. Er wurde ersetzt durch Walter Russenberger (GVP), Narzissenweg 2 B, 3612 
Steffisburg.

Tätigkeiten
Die Finanzkommission tagte an sechs Sitzungen. Die Behandlung der Rechnung 2003 
mit Bericht des Revisionsorgans, des Voranschlages 2005 und des Finanzplanes 2004 bis 
2009, das finanzielle Haushaltgleichgewicht und die entsprechenden Anträge an den 
Gemeinderat bildeten die wichtigsten Aufgaben dieser Behörde. Die Motion Schul-
denabbau und die Finanzanalyse waren weitere Themen der Finanzkommission. Auch 
die Unterstützen bzw. die Entwicklungshilfe im Ausland für die Jahre 2005/06 wurden 
überprüft und dem Gemeinderat beantragt, neu zwei Projekte zu finanzieren. Weiter 
hat die Kommission 34 Beitragsgesuche (Vorjahr 33) behandelt.

 2.2 Pensionskass�ommission

Präsidium
Die Pensionskassekommission wird von Amtes wegen von Gemeinderat Stephan Spycher 
(FDP) präsidiert.

Mutationen
Die Zusammensetzung der Pensionskassekommission blieb während des ganzen Jahres 
unverändert.

Tätigkeiten
Die Pensionskassekommission behandelte ihre Geschäfte an sieben reichbefrachteten 
Sitzungen (Vorjahr 5). Nebst den ordentlichen Themen wie Jahresrechnung , Voranschlag, 
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Anlagetätigkeit, Vorbezüge von Freizügigkeitsleistungen für Wohneigentum und Aus-
zahlungen von Renten stand das Jahr ganz im Zeichen der BVG-Revision, welche sich sehr 
stark auswirkte. So musste per 1. Januar 2005 das Reglement der Pensionskasse an die 
zwingenden übergeordneten Änderungen angepasst und die Revision in den übrigen 
Bereichen initialisiert und Grundsatzbeschlüsse gefasst werden. Aufgrund der neuen 
Rechnungslegungsvorschriften «Swiss Gaap Fer26» wurde für sämtliche Liegenschaften 
bei einem externen Sachverständigen eine Verkehrswertschatzung in Auftrag gegeben. 
Weiter hat die Kommission die durch den Versicherungsexperten erstellte «Versicherungs-
technische Bilanz per 1.1.2004» zur Kenntnis genommen und gestützt auf die periodische 
Überprüfung des Anlageexperten die künftige Anlagestrategie, die taktischen Bank-
breiten sowie den Bedarf an Kursschwankungsreserven festgelegt und sich über die 
Risikofähigkeit ins Bild gesetzt. Zuletzt hat sie auf Antrag der Liegenschaftsverwaltung 
sämtliche Versicherungen der pensionskasseeigenen Liegenschaften überprüft und neu 
geregelt sowie die Bauabrechnung für den Fensterersatz bei der Liegenschaft Ober-
dorfstrasse 3/5 genehmigt.

Die aktualisierte versicherungstechnische Bilanz des Vorsorgeexperten per 1. Januar 2004 
weist einen Fehlbetrag von 5,8 Mio. Franken und somit einen Deckungsgrad von 84 % 
aus. Dies bedeutet, dass der Fehlbetrag in den letzten zehn Jahren um 14 % verbessert 
werden konnte und die Pensionskasse mittel- bis langfristig nach wie vor auf Zielkurs ist. 
Die aktualisierte Berechnung für die Deckungslücke in % des Vorsorgekapitals gemäss 
BVV2 bzw. Vorgaben des Amtes für Stiftungsaufsicht und Sozialversicherung des Kantons 
Bern beträgt per 1.1.2005 7,3%, d. h. entspricht einem Deckungsgrad unter Einbezug 
der Schwankungsreserven von 92,7%. Durch die für öffentlich-rechtliche Pensionskassen 
statthafte Garantie der Deckungslücke durch die Einwohnergemeinde sind sämtliche 
Leistungen auch im Extremfall jederzeit gesichert.

Im Berichtsjahr fand aufgrund des Zweijahresturnus keine Versammlung der aktiven 
Versicherten und Rentner statt. Die nächste solche Informationsveranstaltung ist 2005 
geplant. Schriftliche Informationen wurden mit dem Versand der Leistungsausweise und 
dem Verwaltungsbericht abgegeben.

Anlagekategorie
Strategie Bandbreite BVV 2 Anlageform

1.7.2004
%

min.
%

max.
%

Maxima
% direkt kollektiv gem. 

Art. 56 BVV 2

Kurzfristige und liquide Mittel 2,00 1,00 10,00 100,00 ja nein

Obligationen CHF 33,00 23,00 43,00 100,00 ja ja

Hypotheken 7,50 5,00 10,00 75,00 ja nein

Obligationen Fremdwährungen 10,0 8,00 12,00 20,00 nein ja

Total Nomialwerte 52,50 37,00 75,00 100,00

Aktien Schweiz 7,50 5,50 9,50 30,00 nein ja

Aktien Europa 5,00 4,00 6,00
25,00

nein ja

Aktien Ausland 10,00 9,00 11,00 nein ja

Immobilien 25,00 15,00 35,00 50,00 ja ja

Total Sachwerte 47,50 33,50 61,50 70,00

Total Anlagen 100,00 70,50 136,50 100,00

Fremdwährungen 25,00 21,00 30,00 30,00

Aktien 22,50 18,50 26,50 50,00

Sachwerte 47,50 33,50 61,50 70,00

Aktien, Obli. FW, Immobilien 57,50 41,50 73,50 90,00

Nominalwerte 52,50 37,00 75,00 100,00
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Details aus der Jahresrechnung

Total Zuwachs 2004 Abgang 2004

Mitgliederbestand 31.12.2004 211 31 26

Aktive 153 28 24

Rentenbezüger 58   3   2

Vorsorgekapital am 31.12.2003 31’658’084.00

Vorsorgekapital am 31.12.2004 34’602’774.00

Zunahme 2004 2’944’690.00

Nachweis der Vermehrung des Deckungskapitals

Ertrag

Ordentliche Beiträge 1’626’120.10

Eintrittsgelder, Einkaufssummen 1’185’819.99

Zinsertrag 474’030.76

Ertragsüberschuss Liegenschaftsrechnung 650’912.75

Ertrag Aktien und Beteiligungen 130’102.15

Freigewordenes Sparkapital 0.00

Übriger  Ertrag 798’432.73

Total Ertrag 4’865’418.48

Ertrag

Aufwand

Altersleistungen 1’244’053.25

Hinterlassenenleistungen 378’033.75

Invalidenleistungen 68’368.75

Übrige Leistungen 0.00

Leistungen bei Austritt 665’543.90

Zinsaufwand 399.55

Bildung Deckungskapital 2’944’689.78

Verwaltungs- und übriger Aufwand 183’257.15

Wertberichtigungen und Abschreibungen -618’927.65

Total Aufwand 4’865’418.48
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34

Aufwand

�7�F�S�N�Ú�H�F�O�T�B�O�M�B�H�F �B�N ��������������������

Mio Fr. %

Forderungen 0,06 0,2 %

Obligationen CH 6,12 17,1 %

Obligationen Fremdwährungen 3,54 9,9 %

Aktien CH 3,27 9,1 %

Aktien Europa 1,75 4,9 %

Aktien Ausland 3,49 9,7 %

Hypothekardahrlehen 2,35 6,5 %

Darlehen und Kontokorrent Gemeinde 3,03 8,4 %

Liegenschaften 12,28 34,2 %

Total Vermögen 35,89 100 %

�7�F�S�U�F�J�M�V�O�H �E�F�T �(�F�T�B�N�U�W�F�S�N�Ú�H�F�O�T �W�P�O �����
�� �.�J�M�M�J�P�O�F�O �$�)�'
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 2.3 Ausschuss für Personalfragen

Der Ausschuss für Personalfragen befasste sich an einer Sitzung mit der Überarbeitung 
der Modellstellenumschreibungen und der dazugehörenden Vernehmlassung und 
verabschiedete diese zuhanden des Gemeinderates.

2.4 Personelles

Neueintritte

Präsidiales
01.01.04	 Schaffner Simone, kaufm. Sachbearbeiterin Assistenz/Informationsmanagement
������������������ �&�J�D�I�F�S �$�F�D�J�M�F�
 �-�F�S�O�F�O�E�F �,�B�V�G�G�S�B�V

Finanzen
01.05.04	 Stuker Roger, Sachbearbeiter Informatik
01.07.04	 Balmer Nicole, kaufm. Sachbearbeiterin Buchhaltung
01.08.04	 Kneubühl Roger, Lernender Kaufmann

Steuern
01.08.04	 Bähler Fabian, Lernender Kaufmann
01.09.04	 Novosel Nicolina, Verwaltungsangestellte Abteilungssekretariat

Tiefbau/Umwelt
������������������ �&�H�M�J �$�M�B�V�E�J�B�
 �7�F�S�X�B�M�U�V�O�H�T�B�O�H�F�T�U�F�M�M�U�F �"�C�U�F�J�M�V�O�H�T�T�F�L�S�F�U�B�S�J�B�U

Soziales
01.01.04	 Bieri Melanie, Sozialarbeiterin
01.02.04	 Wyttenbach Tina, Verwaltungsangestellte Sekretariat Sozialdienst Zulg
01.03.04	 Brüderlin Gabriela, Bereichsleiterin Jugendfachstelle
13.04.04	 Neukomm Thomas, Sozialarbeiter
01.05.04	 Wyss Marianne, Bereichsleiterin Sekretariat Sozialdienst Zulg
01.06.04	 Lienhardt Peter, Sozialarbeiter
01.07.04	 Brändli Alder Franziska, Sozialarbeiterin
01.08.04	 Aebersold Madeleine, Bereichsleiterin Inkassodienst/Mündelbuchhaltung

Sicherheit
01.04.04	 Trachsel Markus, Anlage- und Materialwart FW/ZS/QA – 
	 Sachbearbeiter Verkehrstechnik
01.08.04	 Kunz Franziska, Lernende Kauffrau

Jubiläen

10 geleistete Dienstjahre
Matti Hilda, Hauswartin Kindergarten Günzenen

15 geleistete Dienstjahre
Gerber Peter, Anlagewart Schulanlage Au, Turnhalle Schönau, Sportplatz Eichfeld

20 geleistete Dienstjahre
Steuri Hans, Anlagewart Schulanlage Schönau
Kunz Rudolf, Mechaniker
Rüegsegger Martin, techn. Sachbearbeiter Bau-/Feuerungskontrolle
Sieber Margrit, Hauswartin Kindergarten und Therapiestelle Schwäbis
Willen Josua, Maurer
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Pensionierungen

Tiefbau/Umwelt
30.11.04	 Huber Heinz, Handwerker

Sicherheit
31.03.04	 Wiedmer Niklaus, Anlage-/Materialwart FW/ZS/QA

Austritte

Präsidiales
31.07.04	 Balmer Angela, kaufm. Lehrfrau

Finanzen
30.06.04	 Gfeller Nicole, kaufm. Sachbearbeiterin Buchhaltung
31.07.04	 Jenni Manuel, kaufm. Lehrling

Steuern
31.07.04	 Novosel Nicolina, kaufm. Lehrfrau
������������������ �8�J�O�[ �$�P�S�J�O�O�F�
 �7�F�S�X�B�M�U�V�O�H�T�B�O�H�F�T�U�F�M�M�U�F �"�C�U�F�J�M�V�O�H�T�T�F�L�S�F�U�B�S�J�B�U

Hochbau/Planung
31.12.04	 Iseli Brigitte, Hauswartin Primarschule Bernstrasse

Soziales
30.04.04	 Blaser Demian, Bereichsleiter Sekretariat Sozialdienst Zulg
31.05.04	 Mattenberger Janine, Sozialarbeiterin
31.05.04	 Berthold Mara, Sozialarbeiterin
30.06.04	 Ziswiler Pia, Bereichsleiterin Inkassodienst/Mündelbuchhaltung
30.06.04	 Heiniger Jean-Pierre, Jugendarbeiter

Sicherheit
31.07.04	 Johner Dominik, kaufm. Lehrling
������������������ �8�F�J�C�F�M �.�J�D�I�Ò�M�F�
 �L�B�V�G�N�� �-�F�I�S�G�S�B�V

Todesfälle

05.01.04	 Ruch Kurt, Stv. Lebensmittelkontrolle/Gewerbe- und Marktpolizei

2.5 Informatik

Die Ende 2003 geschaffene Stelle des Sachbearbeiters Informatik konnte auf den 1. Mai 
besetzt werden. Diese führte zu einer Entlastung des Bereichsleiters Informatik und zu 
einer Verbesserung des Benutzersupports im Bereich der Verwaltung und den Schulen. 
Auch die Praktikanten der Swisscom Thun leisteten wieder gute Arbeit und konnten 
auch von ihrem Einsatz in unserer Verwaltung profitieren.

Folgende Projekte wurden im 2004 in der Informatik angegangen und erledigt:
�t�� �&�J�O�G�à�I�S�V�O�H �E�F�S �4�D�I�V�M�W�F�S�X�B�M�U�V�O�H�T�T�P�G�U�X�B�S�F �8�J�O�T�D�I�V�M�F �9�1 �J�O �E�F�S �"�C�U�F�J�M�V�O�H �#�J�M�E�V�O�H
�t�� �&�J�O�G�à�I�S�V�O�H �#�B�V�W�F�S�X�B�M�U�V�O�H�T�T�P�G�U�X�B�S�F �j�#�B�V�Q�S�P�x �J�O �E�F�S �"�C�U�F�J�M�V�O�H �)�P�D�I�C�B�V���1�M�B�O�V�O�H
�t�� �#�F�T�D�I�B�G�G�V�O�H �W�P�O �'�M�B�D�I�C�J�M�E�T�D�I�J�S�N�F�O �G�à�S �E�J�F �H�F�T�B�N�U�F �7�F�S�X�B�M�U�V�O�H
�t�� �1�S�P�K�F�L�U�J�F�S�V�O�H �E�F�T �&�S�T�B�U�[�F�T �E�F�S �;�V�U�S�J�U�U�T�L�P�O�U�S�P�M�M�F �J�N �(�F�N�F�J�O�E�F�I�B�V�T
�t�� �1�S�P�K�F�L�U�B�S�C�F�J�U�F�O �G�à�S �E�J�F �6�N�T�U�F�M�M�V�O�H �B�V�G �$�Z�U�S�J�Y �.�F�U�B�G�S�B�N�F
�t�� �*�O�T�U�B�M�M�B�U�J�P�O �O�F�V�F�S �"�C�M�F�T�F�H�F�S�Ê�U�F �J�O �E�F�S �/�F�U�;�V�M�H �"�(
�t�� �1�$���&�S�T�B�U�[ �J�O �E�F�O �-�F�I�S�F�S�[�J�N�N�F�S�O �E�F�S �1�S�J�N�B�S�T�D�I�V�M�F��
�t�� �7�F�S�O�F�U�[�V�O�H �E�F�S �-�F�I�S�F�S�C�J�C�M�J�P�U�I�F�L �J�O �E�F�S �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �G�à�S �E�F�O 
	 Breitband-Internetzugriff.
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�t�� �1�S�P�K�F�L�U�J�F�S�V�O�H �E�F�S �7�F�S�O�F�U�[�V�O�H �B�M�M�F�S �4�D�I�V�M�I�Ê�V�T�F�S �N�J�U �E�F�S �7�F�S�X�B�M�U�V�O�H �G�à�S �E�F�O �;�V�H�S�J�G�G �B�V�G �E�J�F 
Schulverwaltungssoftware.

�t�� �1�$���&�S�T�B�U�[ �J�O �E�F�S �4�U�F�V�F�S�W�F�S�X�B�M�U�V�O�H �E�V�S�D�I �O�F�V�F �(�F�S�Ê�U�F �W�P�N �,�B�O�U�P�O��

Viren und Sicherheitslücken sind immer mehr ein Thema in der Informatik. Durch stetige 
Kontrollen und Installation der neusten Sicherheitsupdates sowie Virenprogramme konnte 
die Sicherheit und Verfügbarkeit des Informatiksystems immer aufrecht erhalten.

2.6 Abteilung Finanzen

Die Überarbeitung der Modellstellenumschreibungen und die damit verbundene Gesamt-
überprüfung sämtlicher Normalklasseneinreihungen aufgrund der Stellenbeschreibun-
gen hat die Abteilung spürbar beschäftigt. Die angestammten Aufgaben wie Buchhal-
tung, Voranschlag, Finanzplan und Rechnung werden zunehmend komplexer und an-
spruchsvoller. Auch die Ausbildung des kaufmännischen Lehrlings nach neuem Modell 
und die notwendigen Mitarbeiterschulungen verursachten auf allen Ebenen einen Mehr-
aufwand. Weiter wurde in Zusammenarbeit mit der Abteilung Bildung ein Konzept für 
die Beschaffung und Betreuung von Informatikmitteln der Schulen und Kindergärten 
und eine Verordnung über zweckgebundene Mittel im Volksschulbereich (Fonds) aus-
gearbeitet und dem Gemeinderat zur Genehmigung unterbreitet. Auch die Arbeiten an 
der Motion Schuldenabbau, am Projekt «Überprüfung Baurechtszinse», die Mehrarbeit 
im Pensionskassebereich und die vielen internen Stellungnahmen und abteilungsüber-
greifenden Arbeiten mussten mit entsprechenden Prioritäten eingebaut werden. Die 
Abteilung hat insgesamt in allen Bereichen ein sehr arbeitsintensives Jahr hinter sich.

4
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3. Steuern

Die Abteilung Steuern wird durch den Steuerverwalter Hans Portmann geleitet. Politisch 
steht ihr Gemeinderat Stephan Spycher (FDP) vor.

Stephan Spycher, 	 Hans Portmann, 
Gemeinderat	 Steuerverwalter

3.1 Abteilung Steuern

Die Arbeiten für die 14 am Erfassungszentrum Steffisburg angeschlossenen Gemeinden 
konnten termingerecht und problemlos ausgeführt werden.

Nach den Angaben des Dienstleistungszentrums Thun waren am 31. Dezember 2004 93% 
(Vorjahr 72%) der unselbständig erwerbstätigen Steffisburgerinnen und Steffisburger 
veranlagt. Bei den selbständig Erwerbenden traf dies auf 65% zu.

Im Jahr 2004 wurden rund 4›000 Mutationen verarbeitet.

3.2 Amtliche Bewertung der Grundstücke und Wasserkräfte

Das Grundbuchamt Thun meldete der Gemeinde Steffisburg im Jahr 2004 insgesamt 329 
Grundeigentumsänderungen (Vorjahr 331).
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4. Hochbau / Planung

Die Abteilung Hochbau/Planung wird durch Hans Peter Hadorn geleitet. Politisch steht 
ihr Gemeinderat Werner Jakob (EVP) vor.

Werner Jakob, 	 Hans Peter Hadorn,
Gemeinderat	 Abteilungsleiter Hochbau/Planung

 4.1 Hochbau- und Planungskommission

Präsidium
Die Hochbau- und Planungskommission wird von Amtes wegen von Gemeinderat Werner 
Jakob (EVP) präsidiert.

Mutationen
Die Zusammensetzung der Hochbau- und Planungskommission blieb seit dem Legislatur-
start (1. Februar 2003) personell unverändert.

Allgemeines
In 16 Sitzungen und zwei Einigungsverhandlungen wurden die anfallenden Geschäfte 
bearbeitet.

 4.2 Fachausschuss

Präsidium
Der Fachausschuss wird von Amtes wegen von Gemeinderat Werner Jakob (EVP) präsidiert.

Mutationen
Die Zusammensetzung des Fachausschusses blieb seit dem Legislaturstart (1. Februar 
2003) personell unverändert.

Allgemeines
Der Fachausschuss traf sich im Berichtsjahr zu sieben Sitzungen.

4.3 Abteilung Hochbau / Planung

Neben den Tagesgeschäften bildeten folgende Sachgeschäfte die wesentlichen Aufga-
benschwerpunkte:
�t�� �*�O�W�F�T�U�J�U�J�P�O�T�Q�S�P�H�S�B�N�N �������� �C�J�T �������� �V�O�E �7�P�S�B�O�T�D�I�M�B�H ��������
�t�� �#�F�B�S�C�F�J�U�V�O�H �W�F�S�T�D�I�J�F�E�F�O�F�S �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H�F�O
�t�� �0�S�U�T�F�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H
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�t�� �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �4�D�I�Ú�O�B�V �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�D�I�Ú�O�8�F�J�U�x�

�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �"�M�U�C�B�V �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�"�"�#�@�����x�

�t�� �,�J�O�E�F�S�H�B�S�U�F�O �"�V�
 �4�B�O�J�F�S�V�O�H �V�O�E �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �	�1�S�P�K�F�L�U �j�,�J�H�"�V�x�

�t�� �(�F�C�Ê�V�E�F�T�B�O�J�F�S�V�O�H �,�J�O�E�F�S�H�B�S�U�F�O �(�M�P�D�L�F�O�U�I�B�M �V�O�E �"�O�C�B�V �(�B�S�E�F�S�P�C�F�O�S�B�V�N 
	 (Projekt «GloKi»)
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �8�F�S�L�F�O�S�Ê�V�N�F �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�B�8�F�;�V�x�

�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �4�Q�P�S�U�B�O�M�B�H�F �.�V�T�U�F�S�Q�M�B�U�[ �	���� �&�U�B�Q�Q�F �1�S�P�K�F�L�U �j�4�"�.�6�x�

�t�� �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �'�F�V�F�S�X�F�I�S�N�B�H�B�[�J�O �V�O�E �/�F�V�C�B�V �8�F�S�L�I�P�G �	�1�S�P�K�F�L�U �j�'�F�V�F�S�8�F�S�L�x�

�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H �&�J�D�I�F�M�B�D�L�F�S�� �*�O�W�F�T�U�P�S�F�O�W�F�S�I�B�O�E�M�V�O�H�F�O
�t�� �.�J�U�B�S�C�F�J�U �1�S�P�K�F�L�U�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �j�5�I�V�O �/�P�S�E���4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H�x�� 
	 Planung im Zusammenhang mit dem Areal «Kleine Allmend» und AMP Areal
�t�� �.�J�U�B�S�C�F�J�U �"�H�H�M�P�N�F�S�B�U�J�P�O�T�Q�S�P�H�S�B�N�N �5�I�V�O
�t�� �Ã�C�F�S�B�S�C�F�J�U�V�O�H �E�F�T �4�Q�P�S�U�B�O�M�B�H�F�O�L�P�O�[�F�Q�U�F�T �	�"�V�T�H�B�C�F ���������
 �N�J�U �4�Q�F�[�J�B�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O

4.4 Planungen / Überbauungsordnungen

Orts- und Regionalplanung
�t�� �0�S�U�T�F�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H
	 Die aus der Mitwirkung im November 2003 resultierenden Ergebnisse wurden durch 

die Arbeitsgruppe «OPLA 2020» und durch den Gemeinderat eingehend geprüft und 
bewertet. Weniger als 10% der Mitwirkenden waren mit den vorschlagen Leitsätzen, 
Handlungsfeldern und Entwicklungszielen nicht, oder nur teilweise einverstanden. 
Interessant waren auch die Meinungen zu den drei Szenarien («Wohnen», «übergeord-
nete Nutzung» oder «grün belassen») zum Areal «Stockhornstrasse Nord». Eine grosse 
Mehrheit entschied sich für den Schwerpunkt Landschaft. Hauptargument gegen eine 
Überbauung war die Forderung, das Areal in der heutigen Nutzung zu belassen sowie 
der Widerstand gegen ein ungebrochenes Bevölkerungswachstum in Steffisburg. Die im 
Rahmen der Mitwirkung eingegangenen Stellungnahmen sind sehr breit gefächert. 

	 Als erster wichtiger Schritt der Teilrevision Ortplanung konnte der Gemeinderat das neue 
Leitbild der Gemeinde Steffisburg der Bevölkerung vorstellen. Es umfasst Folgendes: 

	 – Leitsätze 
– Handlungsfelder 
– Entwicklungsziele 
– Vorgehen Areal «Stockhornstrasse Nord»

	 Das Leitbild bildet den Auftakt der Arbeiten zum Richtplan Ortsentwicklung und der 
Teilrevision der Ortsplanung. Der Grosse Gemeinderat genehmigte an seiner Sitzung 
vom 30. April 2004 einen Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr. 600’000.– zur 
Durchführung der Teilrevision der Ortsplanung. Auf Grund einer Ausschreibung im 
Einladungsverfahren hat der Gemeinderat den Ortsplaner ausgewählt und beauftragt 
�	�*�$ �*�O�G�S�B�D�P�O�T�V�M�U �"�(�
  �#�F�S�O�
�� �6�O�U�F�S �E�F�S �-�F�J�U�V�O�H �F�J�O�F�T �$�P�B�D�I�T �I�B�U �E�F�S �(�F�N�F�J�O�E�F�S�B�U �J�O 
der zweiten Jahreshälfte 2004 mit dem Ortsplaner Schwerpunkte der räumlichen 
Entwicklung, landschaftsräumliche Strukturen und Hauptmerkmale der Raumstruktur, 
analysiert. Daraus hat er in Abstimmung mit den Entwicklungszielen aus dem Leitbild 
wichtige Verhaltensprinzipien und Handlungsgrundsätze zur Siedlungspolitik gefasst.

�t�� �3�J�D�I�U�Q�M�B�O �&�4�1 �5�I�V�O �/�P�S�E �� �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H
	 Der Richtplan konnte in Zusammenarbeit mit den fünf beteiligten Partnern abge-

schlossen werden. Das Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) hat die Unterlagen 
vorgeprüft, und es mussten noch marginale Anpassungen vorgenommen werden. An-
fang nächsten Jahres wird das Geschäft zur definitiven Genehmigung an das AGR wei-
tergeleitet.

�t�� �"�H�H�M�P�N�F�S�B�U�J�P�O�T�Q�S�P�H�S�B�N�N �5�I�V�O
	 Der Kanton Bern hat die Impulse des Bundes zur Agglomerationsentwicklung aufge-

nommen. Das Agglomerationsprogramm Thun stellt ein Teilprojekt der Agglomera-
tionsstrategie des Kantons Bern dar. Der Wirkungsperimeter umfasst elf Gemeinden 
rund um die Stadt Thun (Heimberg, Hilterfingen, Oberhofen, Seftigen, Sigriswil, Spiez, 
Steffisburg, Thierachern, Uetendorf und Uttigen). Nachdem die Agglomeration Thun 
mit der Gesamtverkehrsstudie (GVS) schon wichtige Vorleistungen erbracht hatte, 
ging es nun darum Siedlung und Verkehr aufeinander abzustimmen. Die in der GVS 
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entwickelten Massnahmenpakete 1 bis 3 bilden die Grundlage für die Weiterbear-
beitung. Die Behördendelegation hat deshalb auch beschlossen, die Ziele der GVS zu 
übernehmen. Dies lauten kurz zusammen gefasst wie folgt:

	 – Verkehr vermeiden; 
– Verkehr verlagern; 
– Verkehr verträglicher gestalten.

	 Das bedeutet, dass die Entwicklung von Wohn- und Arbeitsgebieten prioritär in den 
zentralen Lagen und gut erschlossenen Gebieten zu fördern ist. Zudem sind Standorte 
mit einer kostengünstigen öffentlichen Erschliessung zu bevorzugen.

�t�� �&�O�E�F ��������  �I�B�U �E�F�S �(�F�N�F�J�O�E�F�S�B�U �E�J�F �4�Q�F�[�J�B�M�L�P�N�N�J�T�T�J�P�O �j�'�S�F�J���4�Q�P�S�U�x �F�J�O�H�F�T�F�U�[�U�
 �E�F�S�F�O 
Aufgabe die Aktualisierung des Sportanlagenkonzeptes aus Sicht der Benutzer ist. 
Ebenfalls soll sie sich mit Trägerschaften und Finanzierungsfragen auseinandersetzen.

Zonenplanänderungen
Folgende Zonenplanänderung wurde im Jahre 2004 durch das AGR genehmigt:
�t�� �;�1�1 �/  �j�#�V�S�H�F�S�I�F�J�N�x�� �%�J�F �6�N�[�P�O�V�O�H �E�F�T �#�V�S�H�F�S�I�F�J�N�B�S�F�B�M�T �W�P�O �E�F�S �&�S�I�B�M�U�V�O�H�T�[�P�O�F �&�; 

in eine Zone mit Planungspflicht ZPP N wurde durch das AGR auf sehr speditive Weise 
innerhalb eines Monates nach Einreichung genehmigt.

Überbauungsordnungen
Folgende Überbauungsordnungen wurden weiterbearbeitet und konnten teilweise 
abgeschlossen werden:
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �j�&�J�D�I�F�M�B�D�L�F�S�x �	�;�1�1 �*�

	 Die erforderlichen Unterlagen für einen Verkaufsauftritt wurden erarbeitet. Eine Über-

bauungsordnung und eine möglicherweise erforderliche Zonenplanänderung wird 
erst zusammen mit einem Investor erarbeitet.

�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����2 «Höchhusweg»; Änderung
	 Zur Umsetzung des Projektes Erweiterung Feuerwehrmagazins und Neubau Werkhof 

(Projekt «FeuerWerk») muss die Überbauungsordnung Nr. 322 «Höchhusweg» ange-
passt werden. Die geänderten Planunterlagen sind nach der erfolgreich verlaufenen 
Gemeindeabstimmung vom 28. November 2004 zur Genehmigung an das AGR weiter-
geleitet worden.

�t�� �&�S�T�D�I�M�J�F�T�T�V�O�H�T���Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ����  �j�"�T�U�S�B�x�
 �­�O�E�F�S�V�O�H �"�O�T�D�I�M�V�T�T �-�B�O�E�J���"�S�F�B�M 
an die Astrastrasse. 

	 Das Projekt wurde durch das AGR am 23. Juli 2004 genehmigt. Gegen die anschliessend 
publizierten Verkehrsmassnahmen (Rechtsabbiegeverbot für LKW) wurde Beschwerde 
eingereicht. Das Verfahren ist momentan noch hängig.

�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ���� �j�,�B�T�T�F�T�U�V�U�[�x
	 Die Überbauungsordnung Nr. 66 «Kassestutz» ist abgeschlossen. Sie wurde am 24. 

Dezember 2004 vom AGR genehmigt.
�t�� �Ã�C�F�S�C�B�V�V�O�H�T�P�S�E�O�V�O�H �/�S�� ���� �j�4�U�V�D�L�J�N�B�U�U�F�x
	 Die Überbauung Nr. 44 «Stuckimatte» soll mit dem Baufeld Nr. 1 fortgesetzt werden. Dazu 

ist eine geringfügige Änderung der Überbauungsordnung erforderlich. Die notwendigen 
Abklärungen wurden vorgenommen und das weitere Vorgehen festgelegt.

Investitionsprogramm
Das Investitionsprogramm 2004 bis 2009 wurde in Zusammenarbeit mit den anderen 
Abteilungen erarbeitet. Das Investitionsprogramm soll Auskunft geben über die finan-
zielle Durchführbarkeit und die damit zusammenhängende Prioritätenordnung als 
Grundlage für den Finanzplan.

4.5 Hochbau

Folgende grösseren Projekte wurden bearbeitet:
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �4�Q�P�S�U�B�O�M�B�H�F �.�V�T�U�F�S�Q�M�B�U�[ �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�"�.�6�x�

	 Die zweite Etappe der Sanierung wurde abgeschlossen. Sie umfasste die Flachdach-

sanierung über den Garderobentrakten, den Einbau einer Buffetanlage sowie diverse 
Anpassungen nach den Anforderungen der Gebäudeversicherung des Kantons Bern 
(GVB) im Zusammenhang mit dem Brand- und Personenschutz.
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�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �8�F�S�L�S�Ê�V�N�F �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�B�8�F�;�V�x�

	 Die bestehenden Werkräume im Untergeschoss des Mittelbaus der Schulanlage Zulg 

wurden komplett saniert und ein separater Spritz- und ein Schweissraum eingerichtet. 
Sowohl Holz- wie Metallbearbeitung befinden sich nun auf dem selben Geschoss.

�t�� �(�F�C�Ê�V�E�F�T�B�O�J�F�S�V�O�H �;�J�F�H�F�M�F�J�T�U�S�B�T�T�F �� �V�O�E �"�O�C�B�V �(�B�S�E�F�S�P�C�F�O�S�B�V�N �,�J�O�E�F�S�H�B�S�U�F�O 
	 (Projekt «GloKi»)
	 Das Projekt wurde inklusive Kostenvoranschlag für die Baueingabe vorbereitet. Da die 

Kostenvoranschlagssumme den im Investitionsplan eingestellten Betrag beträchtlich 
übertraf, wurde das Projekt durch den Gemeinderat auf der Realisierungsachse hinaus-
geschoben. Die erforderlichen Sanierungsarbeiten zur Schadensbegrenzung können 
ausgeführt werden.

�t�� �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �"�V�� �-�F�I�S�F�S�[�J�N�N�F�S
	 Eine der beiden Mietwohnungen im Dachgeschoss der Schulanlage Au wurde nach dem 

freiwilligen Auszug der Mieterschaft zu schulischen Zwecken umgenutzt. Die zu tref-
fenden baulichen Massnahmen waren gering. Der grösste Teil des Kredites wurde in die 
Ausstattung investiert. Gleichzeitig konnte das ehemalige Lehrerzimmer als Gruppenraum 
gewonnen werden (Abschluss der Arbeiten und Inbetriebnahme ca. Februar 2005).

�t�� �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �"�V�� �'�B�T�T�B�E�F
	 Herunterfallende Fassadenteile (Verputz und Gesimse) haben ein sofortiges Handeln 

verlangt. Weitere lose Teile wurden mechanisch entfernt. Der Auftrag für die Fassaden-
sanierung wurde dem Architekturbüro Willi Schranz, einem erfahrenen Fachmann 
für die Sanierung wertvoller alter Gebäude, vergeben. Die Sanierung soll im Sommer/
Herbst 2005 stattfinden.

�t�� �5�V�S�O�I�B�M�M�F �4�D�I�Ú�O�B�V�� �'�F�V�D�I�U�T�B�O�J�F�S�V�O�H
	 Aufgrund von verschiedenen Schadensbildern in den Garderoben- und Duschräumen 

im Unter- und Erdgeschoss drängte sich eine umfassende Sanierung (Bautrocknung, 
neue Boden- und Wandbeläge sowie Sanitärleitungen) auf. Die Sanierung soll im Feb-
ruar 2005 abgeschlossen sein.

�t�� �&�S�X�F�J�U�F�S�V�O�H �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �4�D�I�Ú�O�B�V �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�D�I�Ú�O�8�F�J�U�x�

	 Die Stimmberechtigten haben sowohl dem Projekt wie auch dem Kredit in der Höhe 

von Fr. 3’180’000.– am 8. Februar 2004 zugestimmt. Der Spatenstich und damit der 
Beginn der Bauausführung erfolgte am 2. Juli  2004. Bis Ende Jahr wurde der Rohbau 
termingerecht fertiggestellt.

�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �"�M�U�C�B�V �4�D�I�V�M�B�O�M�B�H�F �;�V�M�H �	�1�S�P�K�F�L�U �j�4�"�"�#�@�����x�

	 Der Gemeinderat hat am 13. Dezember 2004 eine Erhöhung des Projektierungskredit auf 

Fr. 100’000.– beschlossen. Gleichzeitig hat er den Auftrag für das Planungsteam an das 
Büro Lanzrein + Partner, Thun, erteilt. Mit der Planung wird nächstes Jahr begonnen.

4.6 Liegenschaftsbewirtschaftung

Unterhalt und Bewartung
Im Zusammenhang mit Mieterwechseln und auch im Rahmen der Werterhaltung sind 
die laufenden Unterhaltsarbeiten an den gemeindeeigenen Liegenschaften ausgeführt 
worden: 
�t�� �4�D�I�V�M�I�B�V�T �"�V�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �E�F�S �8�Ê�O�E�F �V�O�E �%�F�D�L�F�O �J�O �E�F�O �,�P�S�S�J�E�P�S�F�O �V�O�E �.�P�O�U�B�H�F �W�P�O 

neuen Garderobeneinrichtungen.
�t�� �4�D�I�V�M�I�B�V�T �"�V�� �*�N �3�B�I�N�F�O �E�F�S �M�F�U�[�U�F�O �5�S�B�O�D�I�F �E�F�T �.�Ú�C�M�J�F�S�V�O�H�T�Q�S�P�H�S�B�N�N�T �X�V�S�E�F�O �E�J�F 

letzten Schülerpulte sowie neue Lehrerstühle angeschafft.
�t�� �%�J�F �T�J�D�I �I�Ê�V�G�F�O�E�F �"�O�[�B�I�M �7�B�O�E�B�M�F�O�B�L�U�F �B�O �(�F�N�F�J�O�E�F�M�J�F�H�F�O�T�D�I�B�G�U�F�O �X�V�S�E�F �M�B�V�G�F�O�E 

behoben.
�t�� �#�F�M�F�H�V�O�H �E�F�S �H�F�N�F�J�O�E�F�F�J�H�F�O�F�O �-�P�L�B�M�J�U�Ê�U�F�O�� �%�J�F �/�B�D�I�G�S�B�H�F �G�à�S �B�V�T�T�F�S�T�D�I�V�M�J�T�D�I�F 

Benutzungen wird immer grösser. Die im Rahmen eines Versuchs ab August 2003 
verlängerten Hallenöffnungszeiten der Sportanlagen Musterplatz und Schönau haben 
sich bewährt und wurden institutionalisiert.

Schwimmbad
Entgegen dem vorgesehenen ordentlichen Saisonschluss am 11. September 2004 musste 
das Schwimmbad Steffisburg bereits am Mittwoch, 25. August 2004, seine Tore schliessen. 
Zunehmende Wasserverluste während der ganzen Badesaison sowie die daraus resultierende 
Gefahr nicht abschätzbarer Folgeschäden, haben zu dieser unpopulären Massnahme geführt. 
Im Sinne einer freundnachbarlichen Geste hat sich die Stadt Thun bereit erklärt, allen Besitzern 
eines Saisonabonnements vom Schwimmbad Steffisburg in der Zeit vom 26. August bis 11. 
September 2004 freien Eintritt in das Strandbad Thun und das Flussbad Schwäbis zu gewähren. Der 
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Gemeinderat genehmigte am 30. August 2004 einen gebundenen Sanierungskredit von Fr. 565’000.– 
für die Sanierung der Vorlaufleitungen, das Erstellen eines Kanalisationsanschlusses sowie für weitere 
sicherheitsbedingte Anpassungen.

Die Saison 2004 wies verglichen mit einer normalen Saison unterdurchschnittliche Besucherzahlen 
(minus 25 %) auf. Verantwortlich dafür ist sicherlich primär das schlechte Wetter, wobei auch die 
Wasserverluste, welche ein stetiges Nachfüllen mit kaltem Wasser erforderten, dazu beigetragen 
haben. Die Vorlaufleitung zwischen dem Pumpenhaus und dem Bassin wurde nach der Badschliessung 
freigelegt. Dabei wurde bei einem Übergangsstück ein Leck gefunden, repariert und das gesamte 
System einer Druckprobe unterzogen. Danach waren keine Wasserverluste mehr feststellbar.

4.7 Baupolizei / Feuerpolizei / Feuerungskontrolle

Baubewilligungsverfahren
Im Berichtsjahr wurden in Steffisburg u.a. die Grossüberbauung «Kassestutz» an der Glockenthalstrasse 
mit vier Mehrfamilienhäusern und insgesamt 36 Wohnungen sowie die Überbauung des Sektors 
A der Überbauungsordnung Nr. 34 «Erlenmatte 80», umfassend drei Mehrfamilienhäuser und 27 
Reihenhäuser mit insgesamt 62 Wohnungen, bewilligt.

Vor allem im Gebiet Bernstrasse (zwischen der Bahnhofstrasse und dem Autobahnanschluss) ist 
eine rege Bautätigkeit spürbar, namentlich wurden dort das Betriebsgebäude der NetZulg AG und 
ein Geschäftshaus (Shirthouse AG), bewilligt und baubegonnen. Ebenfalls aufgestockt wird der 
danebenliegende Gewerbebau des Zweiradgeschäfts Lira. Zudem wurde der Burgergemeinde Thun 
die Baubewilligung für den Neubau von 28 Seniorenwohnungen sowie den Umbau der Scheune in 
ein Begegnungszentrum erteilt.

Gegenüber dem letzten Jahr sind vor allem die Baupolizeigeschäfte massiv angestiegen. Das heisst, 
häufig wird ohne erforderliche Bewilligung gebaut oder es kommt zu Klagen durch Nachbarn, welche 
eine baurechtliche Überprüfung durch die Baupolizeibehörde zur Folge haben. Diese Geschäfte sind 
oftmals sehr aufwändig, weshalb im Berichtsjahr der Arbeitsaufwand trotz praktisch gleichbleibender 
Anzahl behandelter Gesuche gegenüber dem Vorjahr nochmals gestiegen ist.

Die Gemeinden sind verpflichtet, dem Bundesamt für Statistik (BFS) jährlich eine Bau- und 
Wohnbaustatistik abzuliefern. Bis am 31. Dezember 2003 akzeptierte das Bundesamt für Statistik 
individuelle Statistiken. Ab dem Berichtsjahr sind nur noch Statistiken mit vom BFS genehmigten 
Programmen oder in Papierform zulässig. Aus diesem Grund hat die Bauverwaltung ein Programm zur 
Baugesuchsverwaltung und Geschäftskontrolle erworben. Sämtliche für die Statistik 2004 relevanten 
Baugesuche mussten daher nacherfasst werden, was mit einem grossen Arbeitsaufwand verbunden 
war.

Im Berichtsjahr wurden über folgende Baubewilligungsgesuche entschieden:
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Überbauung 
Erlenmatte
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Neubau NetZulg 
an der Bernstrasse
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Im Berichtsjahr wurde folgende Anzahl Wohnungen erstellt (Vergleich zum Vorjahr):

Baupolizei / Baukontrolle
Obwohl mit der Erteilung der Baubewilligung sämtliche Bauherren und Projektverfasser 
mit einem Merkblatt auf die zu meldenden Baukontrollen aufmerksam gemacht werden, 
wird immer wieder festgestellt, dass die entsprechenden Meldungen nicht erfolgen. 

Feuerpolizei / Feuerschau
Martin Rüegsegger, Baukontrolleur, hat die Weiterbildung zum professionalisierten 
Feueraufseher (PFA) absolviert und erfolgreich bestanden. Das Kompetenz-Zertifikat für 
professionalisierte Feueraufseher richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
kommunalen Brandschutz-Behörde. 

Mit der Professionalisierung soll vorab ein flächendeckend einheitlicher und rechtsgleicher 
Vollzug des Brandschutzes sowie eine erfolgreiche Einführung der neuen Brandschutz-
Normen sichergestellt werden. Um den Fähigkeitsausweis zu behalten sind die profes-
sionalisierten Feueraufseher verpflichtet, die von der GVB organisierten Weiterbildungs-
kurse zu besuchen. Weiter müssen sie jährlich mindestens 75 Baugesuche mit verfügten 
Brandschutzauflagen behandeln. Einzelgemeinden und Gemeinden im Verband, welche 
einen professionellen Feueraufseher mit genanntem minimalen Beschäftigungsgrad 
verpflichten, erhalten von der GVB eine Entschädigung.

Feuerungskontrolle
In der Heizperiode 2003/2004 wurden durch die von der Gemeinde beauftragte Mess-
gemeinschaft insgesamt 803 Feuerungen kontrolliert. Von 307 Gas- und 496 Ölfeuerungen 
mussten 90 beanstandet werden. 21 Feuerungsanlagen konnten aus technischen Grün-
den nicht gemessen werden, weil eine Sanierung unmittelbar bevorsteht.

Beanstandungen Öl Gas

Lufthygienische Beanstandung 25 9

Energetische Beanstandung 44 5

Lufthygienische und energetische Beanstandung 7 0
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5. Tiefbau / Umwelt

Die Abteilung Tiefbau/Umwelt wird durch Albert Jäggi geleitet. Politisch steht ihr 
Gemeinderat Paul Zbinden (SP) vor.

Paul Zbinden,	 Albert Jäggi,
Gemeinderat	 Abteilungsleiter Tiefbau/Umwelt

 5.1 Tiefbau- und Umweltkommission

Präsidium
Die Tiefbau- und Umweltkommission wird von Gemeinderat Paul Zbinden (SP) präsidiert.

Mutationen
Aus der Tiefbau- und Umweltkommission zurückgetreten ist Rudolf Luginbühl (GVP), 
Riederenhubelweg 20, 3612 Steffisburg. Er wurde ersetzt durch Rolf Stucki (GVP), 
Postangestellter, Birchistutz 14, 3617 Fahrni.

Allgemeines
Die Tiefbau- und Umweltkommission ist auch für die Geschäfte der Abteilung Forsten zu-
ständig. Im Berichtsjahr trat die Kommission zu acht Sitzungen zusammen. Für vier Arbeits-
vergaben wurde der Kommissionsbeschluss auf dem Zirkulationsweg eingeholt. Folgende 
Geschäfte wurden behandelt:
�t�� �7�P�S�B�O�T�D�I�M�B�H �������� �V�O�E �'�J�O�B�O�[�Q�M�B�O �������� �C�J�T ��������
�t�� �1�S�P�K�F�L�U�Q�S�Ê�T�F�O�U�B�U�J�P�O�F�O
�t�� �,�S�F�E�J�U�B�O�U�S�Ê�H�F
�t�� �,�S�F�E�J�U�B�C�S�F�D�I�O�V�O�H�F�O
�t�� �"�S�C�F�J�U�T�W�F�S�H�F�C�V�O�H�F�O
�t�� �)�P�M�[�B�O�[�F�J�D�I�O�V�O�H

Der Baumausschuss traf sich im Berichtsjahr zu zwei Sitzungen bzw. Begehungen. 
Ernst Bigler als unser Fachexperte wurde zusätzlich zur Beurteilung von drei konkreten 
Projekten beigezogen.



48

5.2 Abteilung Tiefbau / Umwelt

Folgende Tätigkeiten bildeten die Arbeitsschwerpunkte:
Das Berichtsjahr war geprägt durch eine ganze Reihe von Projektvorbereitungen und 
Projektausführungen in allen Verantwortlichkeitsbereichen der Abteilung. Hervorzu-
heben sind folgende elementaren Tätigkeiten als Basis für die Weiterentwicklung des 
Gemeinwesens:
�t�� �8�F�J�U�F�S�G�à�I�S�V�O�H �E�F�S �&�S�G�B�T�T�V�O�H �E�F�S �Q�S�J�W�B�U�F�O �-�J�F�H�F�O�T�D�I�B�G�U�T�F�O�U�X�Ê�T�T�F�S�V�O�H�� 
�t�� �.�J�U�B�S�C�F�J�U �J�O �E�F�S �"�S�C�F�J�U�T�H�S�V�Q�Q�F �[�V�N �"�H�H�M�P�N�F�S�B�U�J�P�O�T�Q�S�P�H�S�B�N�N �5�I�V�O 
	 (Teil Verkehr und Siedlung);
�t�� �1�M�B�O�F�S�J�T�D�I�F �6�N�T�F�U�[�V�O�H �V�O�E �,�S�F�E�J�U�T�Q�S�F�D�I�V�O�H �5�F�N�Q�P �������;�P�O�F�O��
�t�� �.�J�U�B�S�C�F�J�U �J�O �E�F�S �&�S�B�S�C�F�J�U�V�O�H �E�F�T �(�F�O�F�S�F�M�M�F�O 
	 Entwässerungsplanes GEP für das Areal AMP;
�t�� �6�N�T�U�F�M�M�V�O�H �E�F�S �4�B�N�N�F�M�P�S�H�B�O�J�T�B�U�J�P�O �1�&�5 �W�P�O �E�F�S �(�F�N�F�J�O�E�F�T�B�N�N�M�V�O�H 
	 zur Verkaufsstellenlösung;
�t�� �.�J�U�B�S�C�F�J�U �J�O �E�F�S �"�S�C�F�J�U�T�H�S�V�Q�Q�F �[�V�S �3�F�W�J�T�J�P�O �E�F�S �0�S�U�T�Q�M�B�O�V�O�H��
�t�� �8�F�J�U�F�S�C�F�B�S�C�F�J�U�V�O�H �E�F�T �1�S�P�K�F�L�U�F�T �j�*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O�T�L�P�O�[�F�Q�U�x �B�V�T �E�F�N �+�B�I�S�F ���������
 

welches die Grundlagen für den Einstieg in ein grafisches Informationssystem 
abklären und liefern soll.

Trotz dieser intensiven und herausfordernden Aufgaben konnten die personellen 
Wechsel in der Abteilung ohne grössere Probleme bewerkstelligt werden.

In den Stammaufgaben ist der Arbeitsumfang weiterhin gestiegen. So ist insbesondere 
in den Tätigkeiten zum Baubewilligungsverfahren ( Amtsberichte, materielle Prüfung 
der Baugesuchsunterlagen für die Bereiche Strassen, Gewässerschutz, Wasserbau, Abfall-
entsorgung etc) weiterhin sehr hoch.

5.3 Strassenbau

Neben örtlichen punktuellen Belagsausbesserungen (Strassenaufbrüche durch Werke) 
wurden auf weiteren Strassenzügen die Strassenoberfläche durch den Einbau eines Deck-
belags erneuert:
�t�� �#�Ê�S�F�T�U�V�U�[
�t�� �'�P�S�F�M�M�F�O�X�F�H
�t�� �,�J�S�D�I�T�U�V�U�[
�t�� �5�F�J�M�F �(�V�N�N�X�F�H

In Zusammenhang mit Werkleitungsneubauten der NetZulg AG wurden folgende Stras-
senzüge korrigiert und den sicherheitsrelevanten Anforderungen und Bedürfnissen an-
gepasst:
�t�� �)�B�S�U�M�J�T�C�F�S�H�T�U�S�B�T�T�F �	�%�F�D�L�C�F�M�B�H�

�t�� �8�F�J�F�S�H�S�B�C�F�O�X�F�H �	�%�F�D�L�C�F�M�B�H�

�t�� �"�V�T�U�S�B�T�T�F �	�%�F�D�L�C�F�M�B�H�

�t�� �4�D�I�X�Ê�C�J�T�N�B�U�U
�t�� �4�D�I�B�G�S�B�J�O�X�F�H

Ein weiterer, wichtiger Schritt wurde mit den Baugesuchen und den Einsprachever-
handlungen für die Tempo 30 Zonen unternommen. Im Jahr 2005 werden die Zonen 
umgesetzt.

In Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt des Kantons Bern, Oberingenieurkreis I, wurden 
folgende Projekte bearbeitet bzw. weiter bearbeitet:
�t�� �#�V�T�T�Q�V�S �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F �	�%�F�D�L�C�F�M�B�H�

�t�� �0�S�U�T�E�V�S�D�I�G�B�I�S�U �4�U�F�G�G�J�T�C�V�S�H �	�%�F�D�L�C�F�M�B�H�

�t�� �4�U�V�D�L�J�L�S�F�J�T�F�M
�t�� �"�O�T�D�I�M�V�T�T �4�D�I�X�Ê�C�J�T�T�U�S�B�T�T�F���4�U�V�D�L�J�L�S�F�J�T�F�M
�t�� �,�S�F�J�T�F�M �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F���"�B�S�F�T�U�S�B�T�T�F���#�B�I�O�I�P�G�T�U�S�B�T�T�F���"�M�U�F �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F
�t�� �7�F�S�L�F�I�S�T�C�F�S�V�I�J�H�V�O�H �V�O�E �-�Ê�S�N�T�D�I�V�U�[ �"�M�U�F �#�F�S�O�T�U�S�B�T�T�F 
	 sowie Lärmschutz Zulgstrasse; Präsentation
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5.4 Abwasser

Die Erneuerung und Sanierung des Kanalnetzes (Inliner) wurde als Werterhaltungs-
massnahme im Sinne der Generellen Entwässerungsplanung (GEP) in folgenden Gebie-
ten fortgeführt:
�t�� �0�C�F�S�E�P�S�G
�t�� �.�Ê�U�U�F�G�F�M�E
�t�� �"�V

Im Zusammenhang mit öffentlichen und privaten Bauvorhaben wurden folgende 
Leitungen entsprechend den Vorgaben der generellen Entwässerungsplanung neu 
kalibriert:
�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�D�I�X�Ê�C�J�T�N�B�U�U
�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�D�I�B�G�S�B�J�O�X�F�H
�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�D�I�X�B�O�E�F�O�C�B�E
�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �4�U�V�U�[ �	�O�P�D�I �J�N �#�B�V�

�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �V�O�E �8�F�S�L�M�F�J�U�V�O�H�F�O �6�O�U�F�S�E�P�S�G�T�U�S�B�T�T�F���%�à�L�F�S�X�F�H �	�O�P�D�I �J�N �#�B�V�

�t�� �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O�T�W�F�S�M�F�H�V�O�H �8�J�F�T�F�O�T�U�S�B�T�T�F���'�J�O�L�F�O�X�F�H �	�O�P�D�I �J�N �#�B�V�


Weiter wurden folgende Kanalisationsprojekte vorbereitet und Kredite gesprochen.
�t�� �4�B�O�J�F�S�V�O�H �,�B�O�B�M�J�T�B�U�J�P�O �#�S�V�D�I�F�H�H���0�S�U�C�à�I�M
�t�� �7�F�S�T�J�D�L�F�S�V�O�H �;�F�M�H

Eine zentrale Aufgabe im Bereich der Abwasserentsorgung bildet die Nachführung der 
Werkpläne. Im weiteren Verlauf wurden im Sonnenfeld und Schwäbis sämtliche privaten 
Abwasseranlagen aufgenommen und kartiert. Die Ergebnisse zeigen einen deutlichen 
Handlungsbedarf in der Bewirtschaftung dieser Anlagen. Die Fortführung dieser Arbeiten 
ist zwingend und soll intensiviert werden.

Im Zuge der Liberalisierung der Bundesbetriebe und der Strukturänderungen im Bereich 
der Abwasserentsorgung stehen schweizweit verschiedene Projekte an, welche die 
Bauten und Areale der Militärbetriebe näher auf die sicherheitsrelevanten Themen 
untersuchen und Massnahmen aufzeigen. Das AMP Areal wird innerhalb des genannten 
Vorhabens als Pilotprojekt auf der Basis eines GEP nach Gewässerschutzgesetz bearbeitet. 
Die Gemeinde Steffisburg muss alles Interesse daran haben auf die Prozesse einwirken zu 
können, liegt dieses Areal doch im Fassungsbereich unserer Wassergewinnungsanlagen. 
Konkrete Ergebnisse liegen zur Zeit noch keine vor. Die Arbeitsgruppe «GEP AMP» ist 
weiter an den Erhebungen der Grundlagedaten.

5.5 Wasserbau 

Als einzige Projektrealisierung stand die Renaturierung des Krebsengrabens an. Nachdem 
das Geschäft über Jahre, ja gar Jahrzehnte an verschiedenen Interessen scheiterte, sprach 
das Parlament am 30. April 2004 den auf die Renaturierung reduzierten Nachkredit und 
beschloss das Projekt. Am 15. November starteten die Bauarbeiten und am 13. Dezember 
erfolgte die Abnahme. Damit endet eine unendliche Geschichte!

Unter dem Patronat des Tiefbauamtes und des Fischereiaufsehers des Kantons Bern läuft 
ein Konzept unter dem Namen «Hochwasserschutz- und Vernetzungskonzept Zulg». Diese 
Arbeit soll die Basis liefern für die künftigen Wasserbaumassnahmen am Hauptgewässer 
in unserer Gemeinde.

5.6 Abfallwirtschaft

Hervorzuheben ist die Umstellung der PET-Entsorgung von einer öffentlichen Aufgabe 
hin zu der Entgegennahme über den Handel nach dem Motto «Wer verkauft nimmt 
zurück». Dank der guten Vorbereitung verlief diese Umstellung nahezu problemlos. 
In den Gesamtabfallfrachten ergaben sich zu den Vorjahren keine signifikanten Ver-
änderungen.
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Die folgenden Grafiken zeigen die Veränderungen im Jahresvergleich auf:

Entwicklung des Gesamtabfalls in Tonnen

Verteilung des Gesamtabfalls in Prozent
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Spezifische Abfallmenge in Kilo pro Einwohner

5.7 Werkhof

Das Werkhofpersonal erledigt nach wie vor betrieblichen und baulichen Unterhaltsarbeiten 
an Strassen, Gehwegen, Gewässern, Kanalisationen und öffentlichen Anlagen. Auch 
werden verwaltungsinterne Aufgaben wie Beihilfen an Märkten, Arbeiten für die 
Sozialdienste, den Gemeindeliegenschaften und dergleichen ausgeführt.

�8�J�O�U�F�S�E�J�F�O�T�U�F ������������������
Zur Bekämpfung von Eisglätte mussten folgende Mengen Splitter und Salz im Vergleich 
zu den Vorjahren eingesetzt werden:

Einsatz von Splitter in m�� und Tausalz in Tonnen

Im Berichtsjahr wurde das Projekt «FeuerWerk», ein Projekt über die Umnutzung und den 
Neubau einer Werkhalle für die Feuerwehr und den Werkhof, intensiv weiterbearbeitet 
und durch den Werkmeister begleitet. 
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Brunneneinbau 
beim Platz

Detail Kanalisation

Wiesenstrasse / 
Finkenweg

Werkleitungen 
Hartlisbergstrasse / Schafrainweg

Werkleitungen 
Unterdorf










































